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f EI Bek anne m ach un g. FR 

Obnerachtet aller muͤhſamen Vorkehrungen, Beſchaͤdigungen an den Anlagen auf der Promenade ab⸗ 
Pac kommen dergleichen immer noch häufig vor, beſonders aber wird felt einigen Wochen von 
8 der argſte Unfug getrieben. Wir erſuchen daher das Publikum hiermit nochmals ſo dringend 
0 freundlichſt, eingedenk zu ſeyn, daß die Promenaden um die hieſige Stadt ausſchließlich für Menſchen 
Bſtiamt find, und fie daber nicht in Geſellſchaft von Hunden beſuchen zu wollen. Wer trotz dleſer 
Bitte, mit einem Hunde auf der Promenade erſcheinen wollte, von dem begehren wir alles Ernſtes, daß 
er feinen Begleiter auch zur Seite nehme, damit weder andere Spatztergaͤnger belaͤſtigt, noch die Anla⸗ 
zen beſchaͤdigt werden. Breslau den 12. May 1829, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſldenzſtadt 2 . 


f N verordnete f a = 
Ober⸗Buͤrgermetſter, Bürgermeiffer und Stadträte - 
VVV „Deut ſ chan d 4 
Koͤntgsberg, vom 7. May. — In Litthauen iſt Dresden, vom 8. May. — Se. Koͤnigl. Maj. 
das Waſſer noch immer ſehr hoch und an vielen Ge⸗ haben Sich bewogen gefunden, dem Hofrathe, Prof. 
genden ſteht es noch 6 — 7 Fuß boch in den Gebaͤu⸗ Dr. Chriſtian Daniel Beck in Leipzig, zeitherigem Rit⸗ 
den und über den Aeckern. Im Kirchſpiel Kaukehmen ter des Civil, Verdienſt⸗Ordens, bei Gelegenheit der 
find ungefähr 60 Gebaͤude A fortgeriffen, 160 ſtark Jubelfeier feines funfzigjaͤhrigen Lehramtes an der 
beſchaͤdigt; über 300 Stuck Rindvieh, 90 Pferde, daſigen Univerſttaͤt, das Comthur⸗Kreuz gedachten 
80 Schaafe und 600 Schweine find ertrunken. Vier Ordens zu verleihen. ” DE ng 
Meuſchen fanden in den Fluthen den Tod. Drei Münden, vom 3. May. — Wie man vernimme, 
Wochen bereits ſehen die verarmten Niederunger ihre find Se. Maj, der König von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
Aecker und Haͤuſer vom Waſſer verheert und ſtuͤndlich mit einer werthvollen Sammlung hetruriſcher Vaſen 
Doffen fie auf Minderung ihrer Noch durch Abzug des und andern erſt kuͤrzlich ausgegrabenen kostbaren Alter: 
Waſſers, und immer vergebens, Denn, obgleich das mern von gebrannter Erde beſchenkt worden. — 
Haff nun von der Eis decke befreit iſt, ſttoͤmt es wegen ur die von Sr. Mafeſtaͤt angeordneten Prachtbauten 
des ſchwimmenden Eiſes nur wenig aus. — Der in iff ein vortrefflicher Steinbruch zu Slanders in Tirol 
Dilſit gebildete Verein ſorgt jetzt bereits für das noth⸗ angekauft worden. . 
ndig werdende Saatgetreide und die Saatkartoffeln, Nurnberg, vom 6. May. — In vergangener 
d wie fiir Heu zur Erhaltung des geretteten Viehs. Nacht gegen 12 Uhr find Ihre Maß die regierende 
Bei Dllſe ſteht das Waſſer im Strome noch 17 Fuß Königin, von Altenburg über Hof und Baireuth 
doch. — Auch in Schaafen hat das Haff mehrere kommend, mit Gefolge bier angelangt, und haben Ihr 
ue iſchwemmungen und dadurch Verwuͤſtungen vers: Abſteigequartier wie immer im Gaſthofe zum rothen 
Bf, die eben nicht unbedeutend find, Es wurden Roß genommen, woſelbſt Ihre Maj. von den, in Er⸗ 
Gebäude und Vieh fortgeriffen und in den Fluthen be⸗ wartung Ihrer Ankunft felt mehreren Tagen hier an⸗ 
keaben. De Noth dauert gegenwärtig hler wie bei weſenden hohen Verwandten, JJ. KK. Hh. der 
kabiau fort. Herzogin Paul von Wuͤrtemberg, der verwittweten 


an 
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ürffin von Thurn und Tarld, der Frau Herzogin 
= Naſſau, dem Prinzen Friedrich von Wuͤrtemberg 
und Se. Durchl. dem Herzog von Naſſau, bewill⸗ 
kommnet wurden. Die Anweſenheit der allverehrten 
Lan desmutter in hieſiger Stadt wird ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bis morgen Mittag verlängern, 


Ebendaher vom 7. May. — Ihre Majeftät die 
Königin und die Übrigen bier anweſenden Erlauchten 
Perſonen geruhten, geſtern Abend in dem hieſigen 
Interims⸗Theater zu erſcheinen, wo Dieſelben von 
dem zahlreichen Publikum unter Pauken⸗ und Trom⸗ 
petenſchall mit einem dreimaligen Lebehoch begruͤßt 
wurden. Die erhabenen Gaͤſte wohnten der Vor⸗ 
ſtellung der Oper: „Die weiße Dame“ bis zum Ende 
bei, und indem Sie dadurch Ihre Zufriedenheit mit 
der Ihnen vorgefuͤhrten Leiſtung auf eine ſchmeichel⸗ 
hafte Weiſe darlegten, wurde zugleich dem Publikum 
die erfreuliche Gelegenheit gewährt, des erhebenden 
Anblicks dieſer durch innige Verwandtſchafts⸗Bande 
hervorgerufenen Vereinigung Fuͤrſtlicher Perſonen 
länger zu genießen. Heute Mittag um 2 Uhr ſetzten 
Ihre Maj. die Königin, nachdem Sie vorher noch 
den Albrecht Duͤrer's⸗ Platz, Albrecht Duͤrer's Haus 
und den St. Johannis-Kirchhof beſichtigt hatten, 
Ihre Relſe nach Muͤnchen von hier aus fort, auf 
welcher Allerhoͤchſtdieſelben heute in Pappenheim 
uͤbernachten und morgen Abend in der Reſidenzſtadt 
eintreffen werden. Auch die uͤbrigen hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften haben heute unſere Stadt verlaſſen; Se. 
Durchl. der Herzog von Naſſau mit Ihrer Frau Ge⸗ 
mahlin K. Hoh. ſchlugen den Weg nach Paſſau ein, 
wo fie dem Vernehmen nach eine Zufammenfunfe mit 
Ihrer Kaiferlihen Hohelt der Erzherzogin Karl 
von Oeſterreich (Schweſter des Herzogs) haben 
werden. " ; 

Kaffel, vom 7. May. — Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Kurfuͤrſt haben dem geheimen Finanzrathe, Frei⸗ 
berrn N. M. v. Rotbſchild in London, das Kom⸗ 
mandeurkreuz ar Klaſſe des Hausordens vom goldnen 
Löwen, Ingleichen dem Finanzrathe, Freiherrn A. von 
Rothſchild d. j., das Ritterkreuz deſſelben Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruhet. 

Frankfurt a. M., vom 1. May. — So eben 
erhaͤlt man hier die erſten Berichte über den Anfang 
der Leipziger Meſſe. Nach denſelben waren die Aus⸗ 
ſichten guͤnſtig. Armenter aus Tiflis und Griechen 
batten ſich eingefunden und nicht unbetraͤchtliche Ein⸗ 
kaufe waren von ihnen in engliſchen, franzoͤſiſchen und 
iathen Druckwaaren gemacht worden. Beſonders 

ufſehen erregte der Ankauf einer Quantltaͤt Wollen⸗ 
tuch zum Betrage von etwa 10,000 fl., den ein Indt⸗ 
viduum aus Tiflis machte. Deſſen ungeachtet war 
man nicht ohne Beſorgniß, daß die ungeheuern An⸗ 
fuhren engliſcher Manufakturtvaaren, dle Leipzig zum 
Thell in Folge des verſpaͤteten Eintreffens dieſer Waa⸗ 
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ren zu Hamburg — (wovon eln Theil hieher beſtimmt 


war, nachmals aber abbeſtellt wurde) — erhielt, a 
Ende doch eine Ueberfuͤhrung des Marktes nebſt allen 
nachtbeiligen Folgen deſſelben hervorbringen dürfte 
Eben daher vom 2. May. — Ueber den Hergang 
unſrer diesjährigen Oſtermeſſe [äße ſich von gegenwaͤr⸗ 
tigem Standpunkte aus, d. d. Ende der zweiten Meß 
woche, im Weſentlichen etwa Folgendes ſagen: 
engliſchen Manufactur⸗ und Schweizer weißen Was, 
ren, fo wie in franzoͤſiſchen Callicos find die beſtel 
Geſchaͤfte gemacht worden, in fo ferne ſich die ſe 09% 
nehmlich durch einen raſchen Verkauf der zu Markt 
gebrachten Waaren bedingen. Beſonders aberſtieg die 
Frage nach brittiſchen Fabrikaten, deren Verbrau 
Mode und Jahreszeit mit ſich bringen, dle Maffe det 
zur Meſſe gebrachten neuen Vorrathe fo ſehr, daß 
manche Großhaͤndler ſogar Gelegenheit fanden, allt 
kadenbuͤter ganz gut los zu werden, diejenigen aber, 
welche ſich verſchledne Artikel, wle z. B. Weſtenzeugt 
mit der Poſt hatten kommen laſſen, den Mehr betrah 
der Transportkoſten im Verkauf spreiſe reichlich erfeh! 
erhielten. Unter den beittifchen Induſtrleerzeugniſſel 
fpielten auch engliſche Tücher eine erwaͤhnenswe 
Rolle. Zwiſchen dieſem Fabrikat und dem nlederlaͤn 
diſchen derſelben Gattung iſt dermalen eine ſtarke ? 
valität eingetreten. Selbſt bewährte Kenner der Waal 
vermögen ſchwer zu entſchelden, welcher von beide) 
der Vorzug unter Beruͤckſichtigung der Preisverhäͤll, 
niffe gebührt, da das brittiſche Fabrikat in eben dleſet 
Hinſicht von ſehr verſchledner Güte if. — Unfre Sei 
denhaͤndler bezeigen ſich nicht unzufrleden; beſonder 
bedeutende Geſchaͤfte find in den leichten ſeldnen Klei 
derſtoffen und in Modebaͤndern gemacht worden. — 
Im Wollhandel dagegen hat nicht die günftigfte Kon, 
junktur geherrſcht. Die Tuchfabrifanten aus Belgle 
baben Anſtand genommen, die von den Wollbeſitzer 
geforderten Preife zu bewilligen. Indeſſen pflegt dit 
fer Zweig unſers Meß handels gewohnlich erſt in de 
dritten Woche in Gang zu kommen, wes halb ſich b 
149 noch kein ganz beſtimmtes Urtheil daruͤber faͤllen 
läßt. Jedoch ſcheint es, als werde der Wollmarkt kel 
ſehr bedeutendes Ergebniß liefern, zumal da un 
Oſtermeſſe etwas fpät eingetreten iſt, fo daß noch bol 
Ablauf von vier Monaten die Herbſtmeſſe wieder el 
falt. Auch iſt, allen desfallſigen Angaben zufolge 
der Vorrath von Wolle nicht ſehr betrachtlich am Plahe, 
Man ſagt, der Betrag fämmtlicher Lager davon möcht 
etwa nur 8 bis 9000 Centner befragen. — Am Leder 
markte ſieht es vergleichsweiſe am ſchlimmſten aus. 
ür dieſen Artikel tritt ſcheinbar Offenbach mit unſerm 
lage in eine, dieſen am Meiften benachthelllgend⸗ 
Konkurrenz. Allein dieſer Nachthell iſt in der 7 a 
auch nur ſchelnbar zu nennen, weil alle unfre großen 
kederhaͤndler Etabliſſements zu Offenbach haben, Ihr 
Kundſchaft aber an beiden Platzen zuſammen genom⸗ 
men ſich vielmehr vergroͤßert, als verringert hat. 
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Paris, dom 
f 5. Mal. — Vorgeſtern vor der 
Salle batte der neu ernannte kalſerl. braſilianiſche 
Majen A Marquis von Rezende, die Ehre, Seiner 
Feationg,Dem Könige in feierlicher Audienz das Noti⸗ 
— Em "Schreiben feines Souverains, welches ihn 
bi., Ledachten Eigenſchaft am dieſigen Hofe beglau⸗ 
bereichen. — Um 1 Uhr präfidirten Seine 
wurd t im Miniſter⸗Rathe. — Nach der Meſſe 
Berr en dle 4 Chinefen J. K. H. der Herzogin von 
Daun dorgefiene, — Geſtern nahm der König das 
den Iglu für die bei Quiberon Gefallenen, fo wie 
Mit anzen⸗Garten, in Augenſchein. Um 12 Uhr 
Schwe fuhren der Herzog von Bordeaux und ſeine 
und Dietze, um 4 Uhr der Dauphin, die Dauphine 
pater Herzogin von Berry, und eine halde Stunde 
die 9 e. Majeſtaͤt Hoͤchſtſelbſt nach St. Cloud, wo 
wird oben Herrſchaften den Sommer Über verweilen 
ee sus abe 81955 L 1 
dem Praͤfekten des Departemen er 
Site und Olſe, Baron Capelle, fo wie von tem 

e und dem Orts⸗Geiſtlichen empfangen. 


Nachdem in der Sitzun 

9 der Deputirtenkammer 
wahl Aten d. die W von 12 Micgliedern ge⸗ 
Na t worden, welche Herrn Calemard de Lafayette, 
wöctens der Kammer, die letzte Ehre erzeigen ſoll, 
onete Hr. Marchal (nicht Hr. Labbey de Pompie⸗ 
en (rie früher gemeldet worden) die Discuſſton über 
ER Gefegentwurf wegen der außerorbentlichen Zus 
ei e für das Etats jahr 1828. Nach einigen allge⸗ 
wien Betrachtungen Heß derſelbe ſich in eine nähere 
tobe ſuchung der gedachten Zuſchuͤſfe ein. Zuerſt 
delte er die für die Beſetzung Spaniens nachträglich 
erlangten Summen; es laſſe ſich nicht annehmen, 
meynte er, daß Spanien jemals diefe Summen Frank⸗ 
Rich erſetzen werde. Dann fand er es unangeme ſſen, 
aß für die mit der Feſtſtellung der Entſchaͤdigungs⸗ 
ſpruͤche der ehemaligen Coloniſten von St. Domingo 
deuftragte Commiſſion auf die Budgets von 1828, 
N und 1830, reſp. 300,000 Fr., 300,000 Fr. und 
feld doe Fr. angeſetzt worden, da die Entſchaͤdigung 
dep allem Anſcheine nach von Haytl nie geleiſtet wer: 
Lanmürde; binſichtlich der Koſten der kiquidations⸗ 
dun miſſion fuͤr die Emigrantenentſchaͤdigungs for de⸗ 

gen glaubte er, daß dieſelben aus dem 
endufe deſtimmten Fonds der 1000 Millionen feibft 
1 ommen werden müßten. Der Redner klagte im 
ubs meinen daruͤber, daß dieſe Commiſſionen ſich 
erhaupt für ihre Arbeiten bezahlen ließen, und daß 
15 Liquidationsgeſchaͤft an ſich fo langſam von Ratten 
Die Summe von 25,008 Fr. für die erſten 
bie ichtungskoſten eines neuen Miniſters fand derfelbe 
iu boch. Nachdem Hr. Marchal auch noch meh⸗ 
bat, andere Ausgaben als mißbräuchlih geſchildert 
, kam er auf die von dem Berichterſtaiter gegen 


u 
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zu dieſem 


den Grafen v. Peyronnet geführten Beſchwerden zu 
ſprechen. Er verlangte, daß auch die in dem gedach⸗ 
ten Berichte ad ı. aufgeführten 65,000 Fr. von dem 
ehemaligen Großiiegelbewaprer wieder eingezogen 
würden. Hinſichtlich der ad 2. aufgeführten Summe 
der 179,00 Fr. bemerkte der Redner noch, daß Herr 
v. Peyronnet damals das alte Mobiliare feines Hotels 
ſeinem Tapezierer mit in Anrechnung gebracht habe, 
der Erloͤs deſſelben aber von der obgedachten Summe 
nicht in Abrechnung gebracht worden ſey, woraus 
man ſchließen muͤſſe, daß er in die Taſche des Exmi⸗ 
niſters gefloſſen. Dieſe gebäffige Vorausſetzung er⸗ 
regte lautes Murren zur rechten Seite. Ein anderer 
Umſtand, fuͤgte Hr. Marchal hinzu, deſſen die Com⸗ 
miſſion nicht erwähnt babe, ſey der, daß Hr. v. Pey⸗ 
ronnet die ſeiner Aufſicht und Verwaltung anvertraute 
Gebuͤbrenkaſſe für die Ausfertigung von Diplomen, 
welche lediglich zu der Unterſtuͤtzung von Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen, oder ſolcher Beamten, die geſetzlich auf keine 
Penſion Anſpruch machen koͤnnten, beſtimmt ſey, da⸗ 
zu benutzt habe, um drei Mitgliedern feiner eigenen 
Familie Jahrgelder zum Betrage von 17,000 Fr. zu⸗ 
zuwenden. Jedermann konne hiernach leicht abmeſ⸗ 
ſen, ob der ehemalige Juſtizminiſter, dem die Be⸗ 
wachung der zur Milderung des Ungluͤcks beſtimmten 
Fonds obliege, ſich nicht vielmehr unerlaubter Weiſe 
an ſelbige vergriffen habe. „Klagen Sie an, aber 
richten Sle nicht!“ rief man hier dem Redner von der 
rechten Seite zu. „Sie find dazu berufen, meine 
Herren — ſo ſchloß dieſer — das Princip der miniftes 
riellen Verantwortlichkelt feſtzuhalten. Wir muͤſſen 
aber für immer darauf verzichten, irgend eine Buͤrg⸗ 
ſchaft fuͤr unſere Finanzen in den Formen des Rech⸗ 
nungsweſens zu finden, wenn Sie nicht beute die 
Gelegenheit ergreifen, dem Lande zu zeigen, daß jene 
Verantwortlichkeit kein leeres Wort ift, und daß das 
Ernennungs⸗Decret eines Miniſters nicht ein Patent 
der Strafloſigkeit ſeyn darf.“ Eine lebhafte Be⸗ 
wegung folgte auf dieſe Rede. Hr. Syrleys de 
Mayrinhac, welcher nach Hrn. Marchal die Redner⸗ 
büpne beſtieg, vertheldigte den ehemaligen Großſiegel⸗ 
bewahrer; das Budget des Juſti,miniſteriums werde, 
aͤußerte er, durch die von demſelben verausgabten 
244,000 Fr. nicht belaͤſtigt, da von der andern Seite 
eine ahnliche Summe erſpart worden ſey; der 5 
eines neuen Eßfaales ſey hoͤchſt noͤtbig gewefen. 
(Großes Gelaͤchter. Stimme zur Linken: „Halten 
die Miniſter vielleicht Table d’höte 2% „Der Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſton — aͤußerte Hr. Syrieys de 
Mayrinhac am Schluſſe feiner, Rede — den Fnanz⸗ 
miniſter zu ermaͤchtigen, daß er einen Entſchaͤdigungs⸗ 
prozeß gegen Hrn. v. Pepronnet einleite, iſt den 
Grundſaͤtzen einer guten Verwaltung zuwider. Die 
Kammern haben nur das Recht, einen Miniſter zu 
tadeln oder anzuklagen, nicht aber, ihm eine materielle 
Verantwortlichkeit aufzulegen; noch nie hat man bis⸗ 


ſungswidrig verwerfen werden.“ 


kann. 


Ger krblanbe; daß ein Minifter angehalten werden 


„die von ihm in feiner Amtsfuͤhrung begange⸗ 
le mit Gold wieder gut zu machen. Der Anz 
trag over Commiſſton iſt daher ganz ungebräuchlich, 
und Ich hoffe, daß fir ihn als gefährlich und verfaſ⸗ 

ant ſprach uberhaupt gegen die von den ern 
5 Zuſchuͤſſe zu ihren Budgets; 
er lobte es, daß die Commiſſion darauf antrage, 
den ehemaligen Großſiegelbewahrer zu einer Reſtitu⸗ 
tlon der beregten Summe an den Staat anzuhalten. 
Die verlangten Zuſchuͤſſe ſelbſt anbetreffend, erklaͤrte 
er, daß er die Fonds zu der Expedition nach Morea 
mit Vergnügen bewillige. „Im Allgemeinen“, fuͤgte 
er hinzu, „daben indeß dleſe Zuſchuͤſſe einen doppel⸗ 
ten Zweck, einmal, die Ausgaben der vorigen Mini⸗ 
ſter zu beſtreiten, und zweitens den Gang der jetzigen 
Verwaltung zu erleichtern. In erſterer Beziehung 


weiß ich wohl, daß Frankreich ſchlleßlich für die Irr⸗ 


thuͤmer und Verſchwendungen der vorigen Verwal⸗ 
tung buͤßen muß. Wird das Land aber nicht wenlg⸗ 
ſtens eine Genugthuung von Denen erhalten, dle ſich 


dieſe Irrthuͤmer und Verſchwendungen haben zu 


ulden kommen laſſen, und. Über deren Haͤupter 
8 dieſer Kammer eine ſchwere Anklage ſchwebt? 
Hinſichtlich des zweiten Punktes frage ich, ob wir das 
jetzige Miniſterium wohl un terſtuͤtzen koͤnnen, ſo lange 
wir das Syſtem deſſelben gar nicht einmal kennen. 
Es ſey mir daher geſtattet, bevor ich irgend eine 
Summe bewillige, die Herren Minifter zu fragen, 
was ſie eigentlich beabſichtigen, und warum ſie eine 
Sitzung, die zu ſo ſchoͤnen Hoffnungen berechtigte, 


fo ganz nichtsbedeutend gemacht haben, warum fie 


eine unbeſcholtene und nur fuͤr das allgemeine Beſte 
befeelte Kammer veruneinigen und entmuthigen? Ich 
habe ſeit dem Anfange der dlesjaͤhrigen Sitzung den 
Miniſtern oft, vielleicht zu oft bewieſen, daß ich 
durchaus nicht feindſelig gegen ſie auftreten wolle. 
Ich habe ihnen, wo ich nur immer gekonnt, Gerech⸗ 
tigkeit 3 e we be un „jest, 
en t har einraͤume, daß fie eine gro 
. baben, zugleich mich aber auch für 
überzeugt hatte, daß fie treuloſen Schmeicheleien kein 
Gehoͤr geliehen haben. Wenn das Minlſtertum dle 
Majoritat in dieſer Kammer nicht hat, ſo if ber 
Grund dazu bloß der, daß es dieſe Majoritaͤt fuͤr das 
Gute nicht haben will, und fuͤr das Boͤſe nicht haben 
Unter dieſen Umſtaͤnden wuͤrde ich, wenn ich 
den Mintfternihre Forderungen bewilligen wollte, fie 
in ihrer Unthaͤtigkeit oder in ihren verderblichen Pläs 


nen nur beſtärken; ich ſuspendire daher mein Votum, 


ie ſich näher erklaͤrt haben werden.“ — Herr 
n hauptſaͤchlich die durch die Expe⸗ 
dition nach Morea verurſachten Koſten, und glaubte, 
daß man doch wohl etwas zu verſchwenderiſch dabei 
zu Werke gegangen ſey; nicht, daß er dieſe Expedition 


wlderſetzen muͤſſe, al 


ter; Dom Miguel iſt der rechtmaͤßige König von dan 
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je bie 
irgend table; vielmehr wuͤnſche er mehr als je d 
gänzliche emu e Griechenlands; aber er 6a 
dafür, daß jene Expedition unzeltig und fAhlecht , 
rechnet geweſen ſey, daß der Ausgang des Unterneh 
mens dem beabſichtigten Zwecke nicht entſpreche; be 
daſſelbe mit einem Worte in dem Geiſte der ruſſiſ 
Politik begonnen und in dem Geiſte der Enslicche 
beendigt worden ſey. (Herr Hyde de Neuville: „ 
If in dem Geiſte der Franzoͤſiſchen Politik begomat® 
und beendigt worden.“) Herr Bignon fuhr fort! 
Wenn man die Expedition aus dem politiſchen 
ſichts punkte betrachte, fo koͤnne Niemand laͤugnel 
daß der Zweck nur hald erreicht worden ſey; umg 
erreicht zu werden, haͤtte es ſtatt 12,000 einer Aeg 
von 25,000 Mann bedurft; es ſcheine ihm daher ang 
unnuͤtz, daß man in Morea noch 6000 Mann ſte M 
laſſe; England habe in dem vorliegenden’ Falle ME 
Frankreich gleiche Verpflichtungen übernommen, Fran 
reich aber allein Truppen nach Grlechenland geſchich 
und die Moreoten mit Geld unterſtuͤtzt; England hab 
ſonach die ganze Laſt der Großmuth Frankreich abe 
laſſen; ob es demſelben aber auch gleichmäßig a 
daraus entſpringenden Vorthelle uberlaſſen we 
muͤſſe man billig bezweifeln. — Herr Salverte 
ſich gegen die von den Miniſtern verlangten Zuſch 0 
uud namentlich gegen den Vorſchlag, die oben erwaͤhl 
ten 65.000 Franken dem Staate aufzubuͤrden; er ver 
glich Hrn, v. Peyronnet mit einem Vormunde, da 
ſelnen Muͤndel in einen mißlichen Rechtshandel 
wickelt habe, und alſo auch die Koſten deſſelben tra 
gen muͤſſe. — Der General Sebaſtian! meinte, af 
die Kammer ſich den ole En Bufhäfien um ſo me 

i bie Staats-Einnabıne ſelbſt i 
Abnehmen begriffen ſey, wie aus dem Ertrage ee 
erſten Quartals d. J. hinlänglich hervorgehe. Vo 
dieſem finanziellen Gegenſtande ging der Redner 10 
politiſchen über. Gleichwie Frankreich, dußerte f 
die gänzliche Ausrottung der Griechen nicht ‚mit f 0 
tem Blute habe anſehen koͤnnen, alſo dürfe es an 
nicht gleichgültig bleiben bei dem Anblicke eines sie 
ſten aus dem erlauchten Haufe Braganza, der, nal, 
dem er, noch eln Juͤngling, an die Krone elles 
Koͤnigs, den er feinen Vater nannte, Hand ang“ 
legt, jetzt die Rechte ſeines Bruders uſuͤrpirt bi 5 
und der Vernunft, wie der Gerechtigkelt und Mense 5 
lichkeit, Hohn ſpreche. (Beifall zur Linken. Sti 
me zur Rechten: „Ehren Sie doch die gekroͤnten Hanf 


tugal.“) Der Redner hielt hierauf der Exped 
nach Morea eine lange Lobrede, an deren S rde 
äußerte, daß Frankreich kein Opfer ſcheuen mil 
um die gaͤnzliche Emanclpation der Griechen et 
zu führen. — Herr Etienne war der letzte Red c. 
der ſich in dieſer Sitzung vernehmen ließ. Er ma 
die Verſammlung beſonders darauf aufmerkſam , über 
laͤcherlich es ſey, bel den jährlichen Berathungen 
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dus Budget ſtets ei | abzubande 
5 9 nige tkauſend Franken abzuhandeln, 
zu ben nächflen Jahre mehrere Millionen nachtraͤglich 
‚ uwe gen. Es ſey endlich Zeit, meinte er, dleſem 
vori eſen, welches man lediglich der Nachſicht der 
PER Kammer belmeſſen muͤſſe, zu ſteuern; nur 
nach b well der Graf von Pehronnet ſich elner fo 
gehelghrlgen Kammer, wie die vorige, die Alles gut 
dürfen und gegen die er ſich Alles habe erlauben 
berl en, gegeniiber befunden, habe er feine Pflichten 
dt die jetzige Kammer möge ſich wohl hüten, 
vr Beiſplele ihrer Vorgaͤngerin zu folgen, fie möge 
ben ditilſch gegen jeden pflichtvergeſſenen Miniſter 
In, ſelbſt wenn derſelbe noch im Amte ſey. Eine 
umme von 500,000 Fr., die im vorigen Jahre von 
geben diner der auswärtigen Angelegenheiten für 
Nebime Ausgaben verwendet worden iſt, gab dem 
Üben et Gelegenbelt, ſich in großen Lobeserhebungen 
Fer den perſoͤnlichen Charakter des Grafen von la 
ußernnays auszulaſſen; mit deſſen Entfernung, 
tra erte er, ſcheine auch der gute Geſſt und das Vers 
0 nen von dem Miniſterium gewichen zu ſeyn; von 
fer Augenblicke an, wo er keinen Antheil mehr an den 
da nlichen Angelegenheiten genommen, ſey im Gange 
ret, Jerwaltung jene unbegreifliche Aenderung einge; 
ken, welche fo viele Hoffnungen zerſtoͤrt, und das 
as aufs Neue in einen Abgrund der Beſorgniſſe 
Rud der Uagewißbeit geſtärzt habe. „Wäre er am 
uber geblieben,“ fügte der Redner hinzu, „o wuͤrde 
a nbudurch, daß er in Frankreich ſelbſt jeden Keim der 
. zufriedenheit und Uneinigkeit ausgerottet, demſel⸗ 
fe die ihm gebührende Achtung im Auslande vers 
6 Affe Haben; er würde eingeſeden haben, daß man 
fee Volk nur dadurch unauflöslich an den Thron 
eſſelt, daß man ihm alle Freiheiten, die es rechtmäßig 
erlangen kann, zugeſteht; er würde uns am Beſten 
gen koͤnnen, ob wir unſere Stellung in Europa's 
olitik zu behaupten vermögen; ob wir ſtark genug 
ſud, in dem Kampfe, der ſich aufs Neue im Oriente 
lalſpinnt, als Vermittler aufzutreten; ob Grlechen⸗ 
and ſolche Graͤnzen erhalten habe, die den dieſem 
ande gebrachten Opfern entſprechen und ihm eine 
anabhaͤngige Zukunft verheißen.“ Am Schluſſe feiner 
Rede fragte Hr. Ettenne noch den proviſoriſchen Nach⸗ 
folger des Grafen von la Ferxonnays, ob Handels⸗ 
traͤge mit den Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten abge⸗ 
ſchloſſen worden ſeyen, und ob der Krieg mit Algier 
Ach noch nicht feinem Ende nahe. Er ging hierauf die 
Ausgaben der verſchiedenen Minifterien durch, und 
digte ſeinen Vortrag mit folgenden Worten: „Erin⸗ 
dern wir uns der Eröffnung der diesjaͤhrigen Seffion: 
en Schatz von Hoffnungen war damals dem Lande 
berdeißen; ganz Frankreich ſchickte ſich an, ihn zu 
beben, als derfeibe plotzlich von unvorfichtigen Hans 
blaelbm wieder entruͤckt wurde. Selt diefem Augen, 
licke iſt Fein beruhigendes Wort, kein Troft met. aus 
em Munde der Miniſter hervorgegangen. Die Zeit 
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der Verſprechungen iſt voruͤber, und die der Sehn⸗ 
ſucht nach Subſidien iſt gekommen. Können wir 

von dem leidenden Lande verlangen, was wir von 

dem befrledigten erhalten haben würden? Ich ſage, 
nein! Ich werde daher nicht für alle Nachſchüͤſſe, die 

verlangt werden, ſtimmen, und wenn diefe, wie ich 
uͤbrigens nicht zwelfle, dennoch bewilligt werden 
ſollten, ſo werde ich wenigſtens alle die Pflichten, die 
meine Anhaͤnglichleit an den Thron und das Land mit 

auflegen, treulich erfüllt haben.“ Als Herr Etienne 

nach ſeinem Platze zuruͤckkehrte, empfing er die Gluͤck⸗ 

wuͤnſche feiner Freunde. Die Sitzung wurde um 53 
Uhr aufgehoben und die Fortſetzung der Discuſſton 

auf den folgenden Tag anberaumt. 

Der Messager des chambres nimmt ſich in ſeinem 
ntueſten Blatte der Deputirtenkammer gegen den 
Conſtitutionel an. Dieſer ſagte vor einigen Tagen: 
„Geſtehen wir, daß die diesjährige Kammer nicht 
Alles das gebalten hat, was fie Anfangs verſprach, 
daß einige Deputirte die von ihnen eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht erfuͤllt, andere einen Mangel an 
Eifer gezeigt und die Öffentlichen Angelegenheiten vers 
nachlaͤſſigt, noch Andere aber ſich unthaͤtig bewleſen 
und ein nachtheiliges Stillſchweigen beobachtet ha⸗ 


ben. Was fol hiernach Frankreich von feinen Repraͤ⸗ 


ſentanten denken!“ Hierauf bemerkt der Meſſager: 
„Es ſcheint den Conſtitutionel zu reuen, daß er bis⸗ 
ber fo vernünftig geweſen, an der Discuſſton wegen 
Aufloͤſung der Deputirtenkammer keinen Antheil zu 
nedmen, denn er fühle mit einem Male das Beduͤrf⸗ 
niß, das Intereſſe des Publikums fuͤr einen in der 
Sache ſelbſt bereits erſchoͤpften Gegenſtand durch dle 
Lebhaftigkeit der Form aufs Neue zu wecken. Bisher 
hatte man der Kammer immer nur den unſchaͤdlichen 
Fehler der Erſchlaffung, und noch dazu einer unfrei⸗ 
willigen Erſchlaffung, vorgeworfen; der Conſtltutio⸗ 
nel geht aber weiter, und beſchuldigt ſie faſt der 
Straffaͤlltgkeit. Iſt es aber wohl angemeſſen, ſich 
über eine Verſammlung, die feine ihrer Pflichten ver⸗ 
letzt hat und der das Land das Preß⸗ und Wahlgeſetz 
verdankt, mit fo übertriebenem Eifer zu äußern, 
Indeſſen macht ſelbſt eine Ciceroniſche Beredſamkeit 
keinen Eindruck, wenn es ihr an Wahrheit gebricht. 
Es ſollte uns in der That nicht wundern, wenn gerade 
die Sprache, welche die periodifche Preſſe über unſere 
Deputirten führt, die einzige Urſache der Muthloſig⸗ 
keit waͤre, die ſich zuweilen im Pallaſte Bourbon 
wahrnehmen läßt. Oder glaubt man etwa, daß jene 
Bezeichnung der einzelnen Stimmen, jene Bemerkun⸗ 
gen über die Abweſenheit des einen oder des andern 
Deputirten, jene tyranniſche Bewachung derfelben, 
jener beftändige Argwohn, wonach man fe bei der 
geringſten Veranlaſſung als ſchwach oder meineidig 
ſchlldert, — glaubt man, daß alle dieſe kleinlichen 
Handlungen fuͤr unabhaͤngige Männer nicht eher eine 
Laſt, als ein Sporn find, daß ft nicht der perſoͤn⸗ 
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nchen Wurde geradezu widerſtreben? Der Conſtitu⸗ 
tionel bietet den Deputirten nur unter der Bedingung 
Frieden, daß fie dem Budget den Krieg erklären. 


Daß man den Repraͤſentanten unſerer Departements 


dle Unabhaͤngigkeit und Gewiſſenhaftigkelt anempfiehlt, 
nichts iſt lobenswerther. Indeſſen moͤge man wohl 
bedenken, daß dem Lande die Unterdrückung nicht im⸗ 
mer bloß von Seiten der Regierung droht; wir hof: 
fen, daß der Conſtitutionel die Freiheit hoch genug 


achten werde, um nicht auch ſeinerſrits tyranniſch 


gegen die Deputirtenkammer zu verfahren.“ 

Vorgeſtern hat das Miniſterium der aus waͤrtlgen 
Angelegenheiten einen Cabinets⸗Courier von hier nach 
Madrid abgefertigt. Das Journal du Commerce 

‚giebt zu verſtehen, daß ſolches wohl in der Abſicht 
geſchehen ſeyn koͤnne, ſich des Vicomte von Saints 
Prieſt für den Fall zu vergewiſſern, daß der Herzog 
von Laval⸗Montmorency den ihm uͤbertragenen Poſten 
aus ſchlagen ſollte. 

Der Londoner Courier hatte unlaͤngſt gemeldet, daß 
der Fuͤrſt von Polignac in London bedeutend krank ges 
worden ſey. Der Courier francais fügt nach Privat: 
Briefen von dorther hinzu, daß ihm jede Arbeit, ja 
ſogar jede Beſprechung mit ſeinen Secretalren unter⸗ 
ſagt worden ſey. Man fürchtet; daß er einen Schlag⸗ 
fluß gehabt habe. 

Es beißt, daß der Oberſt Fabvier gleichzeitig mit 
dem Marquis Maiſon hier eintreffen werde. 

Die letzten Briefe der in Aegypten und Nubien 
reiſenden franzoͤſiſchen Gelehrten und Kuͤnſtler find 
aus Iſambul vom 12. Januar datirt. Seit dem 
ten d. M. arbeiteten dieſe in dem Tempel jener Stadt, 
einem der größten und geſchichtlich merkwuͤrdigſten 
Monumente der ganzen Umgegend. Der Monteur 
verfpricht einen Auszug aus dem betreffenden Schrei⸗ 
ben und bemerkt vorläufig, daß die von dem jüngeren 
Herrn Champollion gegebenen Aufſchluͤſſe von der 
hoͤchſten Wichtigkeit feyen. 

Am 2. Mai waͤre ein Gutsbeſitzer Namens Benolſt 
nebſt ſeiner Familie faſt das Opfer eines ſchrecklichen 
Mordanfalls geworden. Er hatte feinem Schäfer 
harte Vorwuͤrfe uͤber ſein ſchlechtes Betragen machen 
müffen. Kurz darauf ſuchte er Ihn im Felde auf. Da 

wirft ſich dieſer Menſch mit zwei Meſſern bewaffnet 
auf ſeinen Herrn, dem es jedoch gelingt vom Pferde 
zu ſpringen, ihn zu ergreifen und einen Arbeiter zu 
rufen. Der Schäfer reißt ſich jedoch los ehe diefer 
berbeikommt, verwundet Hrn. Benoiſt und ſchwingt 
ſich auf deſſen Pferd. Indem er fortreitet, ſtoͤßt er 
die furchtbare Drohung aus: „Habe ich Dich verfehlt, 
fo ſollen Deine Frau und Deine Tochter bafür buͤßen.“ 
Mit dieſen Worten ſprengt er nach dem Wohnhauſe 
des Hrn. Benolſt zu. Gluͤcklichetwelſe leiht ein Vor⸗ 
uͤberreitender einem der Feldarbelter fein Pferd, und 
dleſer kommt noch eben zeitig genng auf dem Hofe an, 
um die beiden bedrohten Perfogen der Wuth des Moͤr⸗ 


ders zu entziehen, welcher, erbittert feine Beute ver; 
fehlt zu haben, fogleich wieder auf das Feld ſprengt, 
wo er ſeinen Herrn verlaſſen hat, dort den Ar wi 
antrifft, der dem Herrn zu Hülfe gefprungen wa 
dieſem ein Meſſer in die Brust ſtoͤßt, Hierauf 0 m 
Pferde toͤdtet und ſich dann, als ob nichts vorgefallel 
wäre, in feine Hütte begiebt und ſich ſchlafen Iegt 
Dort iſt er endlich ergriffen worden. 7 
un g Lu i be 
London, vom 5. Mal. — Unter den Individuel 
welche beim letzten Cercle bei Hofe vorgeſtellt wurden 
bemerkte man auch den Chevalier de Barboza, ö 
ſchaͤftstraͤger der Königin von Portugal, der, mil 
rend der Abweſenheit des Marquis von Palmella, 
der Spitze der portugieſiſchen Legation geblieben I 
Seine Vorſtellung in dieſer Eigenſchaft iſt an dil 
Boͤrſe unter den portugieſiſchen Kaufleuten viel DV 
ſprochen worden; man ficht fie als eine wefenelid 
Veränderung in den Geſinnungen unſeres Miniftertum® 
mit Bezug auf die junge Königin von Portugal aM) 
denn es iſt das erſte Mal, daß ein Miniſter der ſelben 
als folder, Sr. Majeftät vorgeſtellt worden iſt. i 
In der Morning-Chronicle lieſt man: „Der Kai 
Don Pedro hat, wegen Don Miguels Uſurpation des 
portugieſiſchen Thrones, an die Höfe von England 
Frankreich und Rußland foͤrmlich appellirt. 
von den drei hohen Mächten eingegangenen Antworkeh 
zeigen ſich alle des Kalſers Anſichten ſehr guͤnſtig 
Die Reife des Marquis von Palmella nach Paris 
wird in Verbindung mit kürzlich befchloffenen Maaß 
regeln gebracht, über die man zu einem baldigen 
Arrangement der portugleſiſchen Angelegenheiten uber 
eingekommen iſt.“ d. 
Schon feit drei Monaten ſollen zwlſchen den füll, 
europaͤiſchen Hauptmaͤchten Unterbandlungen in Be, 
treff der portugieſiſchen Angelegenheiten zu Paris be 
trieben worden ſſeyn. Als Reſultat derſelben wil 
folgendes, bereits an D. Miguel geſandtes Ultimatus 
genannt; Im Falle feiner Entſagung auf die portu⸗ 
giefifche Krone ſolle ihm perſoͤnliche Freiheit und fell 
Privatvermögen zugeſichert, wie auch bellebige Wa 
ſeines Aufenthalts, mit Ausſchluß der Halbinfel, 9% 
ſtattet ſeyn: wollte er jedoch dieſen Vorſchlag verwer“ 
fen, fo ſollte eine engliſch⸗flenzoͤſiſche Expedition ihn 
dazu zwingen. (Hamb. 2.) | 
Der Morning s Herald behauptet, zu wiſſen, daß 
Admiral Sydney Smith wirklich ſelbſt anſtatt des 
Capt. Hanchett oder mit demſelben habe in kuͤrkiſchen 
Dienſt gehen wollen, aber die Erlaubulß dazu far ſich 
nicht babe erhalten koͤnnen, da er auf der Dienſellſte 
der Koͤnigl. Flotte ſteht. { A 
Nach den letzten officlellen Liſten befinden fich lu 
kondon 9056 Anwalde, außerdem in England und 
Wales 2667; rechnet man biezu noch dſe in ande ke 
Gefch”ftenftehenden Rechtsgelehrten, ſo beläuft ſichd 
Geſammtzahl berſelben in England u. Wales auf 12895" 
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„Die Zoologiſche Geſellſchaft hielt am 2. May Ihre 
| Sübres-Berfamnlung. Dem, vom Secretair der⸗ 
Üben vorgeleſenen Bericht zufolge, hat fie zum ber 
Luttieren Unterhalt der, in ihrer Menagerte befind⸗ 
ichen Thlere 33 Morgen Landes gekauft, und dafür 
a fd. ausgegeben. Die Finanzen der Geſell⸗ 
on befinden ſich in dem beften Zuftande; es waren 
gebs 58 Pfo. eingefommen, und 10,044 Pfd. ausge⸗ 
en worden. f 
tert as zum Beſten der Seldenweber beſtimmte Con⸗ 
a hin in Gulldhall fand am legten Sonnabend in Ge 
Anwart einer glaͤnzenden Verſammlung ſtatt; unter 
ureh waren auch der Kanzler der Schatzkammer 
tr d Herr V. Fitzgerald zugegen. Demoiſ. Sontag 
bend weſentlich dazu bel, den Genuß der Mufikliebhar 
auf z erhöhen; fie fang Guglielmi’8 Gratias agimus 
daß eine Weiſe, die zu der vollen Ueberzeugung führte, 
ſich ihr außerordentliches Talent nicht nur auf 
kun ortrag von Muſikſtuͤcken der minder ernſten Gat⸗ 
zac beſchraͤnkt. Ihre Stimme hat an ihrem ent⸗ 
täctden Silberton nichts verloren, und was dle 
a derſelben betrifft, fo ſcheint es, hat fie ſelt 
Ueberlgen Jahre gewonnen. 
del ber die ürſachen des jetzt So ſehr gedruckten Han⸗ 
fol läßt fig) eine in Mancheſter erfcheinende Zeitung 
elnzendermaaßen aus: „Spekulation, die fonft immer 
fepatteten pflegt, aus Furcht, daß ein Gegenſtand 
Re werden dürfte, If jetzt durchaus nicht vor⸗ 
wie en (es muͤßte denn auf Getreide ſeyn.) Wenn, 
den libr, alle Lebensbeduͤrfniſſe in Ueberfluß vorhan⸗ 
Ihn, nd und daher keine vermehrte Nachfrage nach 
We N eintritt, fo muͤſſen auch die Prelſe ſtets zum 
abe en ſich neigen; unter ſolchen Umſtaͤnden wird 
3 der Handel immer gedruckt bleiben. — Der 
Bi ſatz unſerer Manufactur⸗Waaren iſt durch politiſche 
d andere Urſachen in der letzten Zelt ſehr geſchmaͤlert 
ber den. Unſer Handel mit Portugal wurde durch 
faf gegenwärtigen Zuſtand der dortigen Regierung 
; Ye Grunde gerichtet; der mit Spanten und Nords 
terbra wurde durch das gelbe Fieber in Gibraltar uns 
nchen; der mit der Levante durch den Krieg im 
arif; der mit den Vereinigten Staaten durch Ihren 
die ir der mit Mexlko, Columbien und Peru durch 
nenden Aufregungen dieſer Staaten; der mit 
Don g- Apres zuerſt durch den Krieg mit dem Kaifer 
Juſta pedro und alsdann durch den ſchwankenden 
und So der Republik. Andere Märkte, Braſilien 
mit Ofladlen zum Beiſpiel, hat man großentheils 
derm nde ten überführt und dies mußte natürlich eine 
ſchraͤnkuerke Nachfrage, fo wie eine nothwendlge Eins 
t in dleder Gefchäfte herbeiführen. Die Rbederel 
und zw eſem Frühjahre ebenfalls Schaden erlitten 
Zeit N durch den ungewoͤhnlich fpäten Eintritt der 
frei und welcher die Elbe und die Oſt⸗See vom Eiſe 
ſen urſachen die Schifffahrt offen wurden. — Zu die⸗ 
en, welche ſelt Kurzem unſerm auswärtigen 
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Handel geſchadet hatten, koͤnnten noch mehrere hinzu⸗ 
gefuͤgt werden, doch glauben wir, daß die von uns 
angefuͤhrten ſchon einen genuͤgenden Aufſchluß geben 
werden. — Zu den Umſtaͤnden, welche in England 
ſelbſt weſentlich dazu beigetragen haben, das Geſchaͤft 
zu drücken, gehört hauptfächlich auch der Mangel an 
Vertrauen. Dies entſtand zum Theil daher, daß 
gegen Ende des letzten Handels⸗Jahres zwei bedeu⸗ 
tende Londoner Bank⸗Haͤuſer, die noch dazu ſchon ſeit 
mehreren Jahren inſolvent zu ſeyn ſchienen, ihre 
Zahlungen einſtellten und zwar das Eine (Stepbenfon, 
Remington und Comp.) unter Umſtaͤnden, die dem 
allgemeinen Credit mehr ſchaden mußten, als ein ge⸗ 
woͤhnlicher Banquerott ſonſt zu thun pflegt. Der 
Mangel an Vertrauen wurde ferner noch vermehrt 
durch die in Glasgow eingetretenen zahlreichen Ban⸗ 
querotte, die zum Theil noch ein Mefultat der Spe⸗ 
kulations⸗Wuth in den Jahren 1824 und 1825 waren. 
Die Ueberfuͤhrung mancher Maͤrkte mit Guͤtern aller 
Art iſt auch wohl im vorigen Jahre auf ſchottiſche 
Rechnung zu bringen. — Als die groͤßte Urſache des 
beſtehenden Drangſals iſt aber unbezweifelt wohl die 
ſchlechte Aerndte des vorigen Jahres zu betrachten. 
Dieſe war nicht bloß in der Quantitat, ſondern in 
einem großen Theile des Landes auch in der Qualitaͤt 
ſehr mangelhaft. Unter gewoͤhnlichen Umſtaͤnden 
pflegen größere oder kleinere Aerndten die Preiſe etwas 
mehr zu drücken oder zu heben, als verhaͤltnißmaͤßig 
der eingetretene Ueberfluß oder Mangel es geſtatten 
ſollte. Wie ſich jedoch im letzten Jahre die Sachen 
geſtellt, iſt eine ſolche Wirkung nicht eingetreten. 
Unſer Weizen war im Allgemeinen, fo viel uns bekannt 
iſt, von ſehr ſchlechter Qualitaͤt, und wurde nun 
einer Maſſe fremden Weizens von guter Qualltaͤt 
gegenüber geſtellt; natuͤrlich konnte alfo der Inlaͤnder 
auch nur einen verhaͤltnißmaͤßig geringen Prels erzie⸗ 
len. Unſerer Meinung nach if hierdurch dem Lande 
ein Geld⸗Verluſt von vielen Millionen entſtanden.“ 


Am Zoſten v. M. ſchickte ſich das Dampfboot 
Superb an, von Calais abzugeben, als man, wegen 
des ungeſtuͤmen Wetters, dle ganze Kraft der Maſchine 
in Bewegung ſetzen mußte, und zwar dergeſtallt, daß 
deim Eingang des Hafens der Dampfkeſſel fprang. 
Da er nicht aus Gußeiſen, ſondern aus Schmiedeeiſen 
gearbeitet war, ſo platzte er nur, ſprang aber nicht in 
Stuͤcke, wodurch ohne Zweifel den Menſchen auf dem 
Schiffe das Leben gerettet wurde. Eine Minute vor⸗ 
her waren die Maſchinen⸗Arbeiter nach dem Verdeck 
gegangen; nur ein Menſch wurde von dem ſiedenden 
Waſſer begoſſen und liegt gefährlich darnteder. In⸗ 
deß hat das Schiff ſchon am ıften feine Fahrt aufs 
neue angetreten. 


Man ahmt hier jetzt den Gebrauch der Tuͤrken nach, 


die Sporen an dle Steig buͤgel und nicht an die Stie⸗ 


fel anzuſetzen. 


werden. 
der Kronprinz von Schweden der nie a are 


Niederland e. | 
Bruͤſſel, vom 24. April. — Man verbreitet hier, 
daß in England eventuelle Ruͤſtungen zu einem See⸗ 


kriege gemacht wuͤrden und daß die Admiralitaͤt den 


größten Theil der auf halbem Sold ſtehenden Marines 
Offiziere einberufen wolle. Mehrere engliſche Ban⸗ 
quierhaͤuſer ſollen auch von einer Anleihe Kenntniß 
haben, die fuͤr Rechnung der engliſchen Regierung 
macht und wozu die Zuſtimmung des Parlaments in 
urzem verlangt werden duͤrfte. Außer England iſt 
es ſchwer, über die Aechtheit von dergleichen Geruͤch⸗ 
ten zu urtheilen, welche vielleicht nur ein Werk der 
Agiotage ſind. (Hamb. 3.) 


Ruß lan d 


St. Petersburg, vom 3. Mal. — Am ayſten 


April würde das Hochamt im Winter⸗Pallaſte vollzo⸗ 
gen; JJ. KK. MM. empfingen in der Kapelle die 
Gluͤckwuͤnſche der hoͤheren Geiſtlichkeit. Nach der 
Meſſe hatten dle Glieder des diplomatiſchen Corps 
die Ehre, JJ. MM. ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 


An eben dem Tage hatte der Hr. Graf von St. Prieſt, 


Pair von Frankreich, die Ehre, bel JJ. KK. MM. 
zur Abſchieds⸗Audienz zu gelangen. 2 
Der General: Adjutant und Vices Admiral Fuͤrſt 
Menſchikoff, Chef vom Generalſtaabe der Marine 
Sr. Maj. des Kalſers, it am 28. April hier angelangt. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet: den Wirk⸗ 
lichen e Grafen Alopeus, außerordent⸗ 
lichen Gefandten und bevollmaͤchtigten Miniſter Seiner 
kalſerlichen Majeſtaͤt am preußiſchen Hofe, zum 
Großkreuz vom St. Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe zu 
ernennen. Die Gebeimen⸗Raͤthe und Senatoren, 
Graf Illnsky, Fuͤrſt J. Gagarin und von Nelidoff 
find zu Wirklichen Geheimen⸗Raͤthen, und die Wirk⸗ 
lichen Staatsraͤthe Graf Matuſewiez, beim Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und D. 
Daſchkow, College des Juſtiz⸗Miniſſers, zu Gehei⸗ 
men⸗Raͤthen erhoben worden. 5 


8 1 2 
Nach ihrer RR mit ihrem erlauchten 
Schwießervater werden ſich Se. May. der Kaiſer, wle 
man vernimmt, nach den Fuͤrſtenthuͤmern begeben, 
um die daſelbſt aufgeſtellten Reſerven in Augenſchein 
zu nehmen. Nach einem kurzen Aufenthalte zu Berlin 
dürften Ihre Maj. die Kaiſerin wieder nach St. Peters⸗ 
burg zurückkehren. Man glaubte an letzterem Orte, 
baß der franzoͤſiſche Botſchafter, Herzog von Morte⸗ 
mart, der engliſche Botſchafter, Lord Heytesbury, 
und der in außerordentlicher Miffton- am ruſſiſchen 
Hofe befindliche oͤſterreichſſche General, Graf Fiquel⸗ 
mont, Se. Maj. den Kaiſer nach Warſchau begleiten 
Auch ſprach man davon, daß Se. K. Hoh. 


kelt zu Warſchau beiwohnen wollen. — In Kronſtadt 


unſers thaͤtigen Mitbuͤrgers, des Herrn Bauinfpr nl 


follen große Schiffstuͤſtungen betrieben werden, und 
es iſt von elner neuen Matrofen⸗Aushebung dle Rede, 
a 3 (Hamb. Zeit.) 


Ancona, vom 20. April. — Die letzten Brit 
aus den joniſchen Inſeln lauten ſebr gänftig für | 
griechiſchen Operationen auf dem feſten Lande; mas 
iwelfelte nicht, daß es den Griechen gelingen, werde 


ſich bald auch ln den Beſitz von Preveſa zu ſetzen. 
Miscellen. 4 
Heute, ſchreibt man aus Berlin vom 8. Mai, gelaf 
ten hier zu Schiffe 4 Stuͤck 21 und 22 Fuß lan 
und 3 Fuß einige Zoll im Durchmeſſer haltende 
nitbloͤcke an, welche eben fü, wie dle bereits Hier 
findliche, ganz große, auf Sr. Koͤnigl. Maj 
Befehl anzufertigende, Granitſchaale, aus eine! 
vaterlaͤndiſchen Geſchiebe entnommen find. Alle 
Bloͤcke wurden aus einem Stuͤck Stein gewonnen, de 
ſich, 2 Meile von dem großen Marfgrafen + Ei 
entfernt, zunaͤchſt dem Dorfe Rauen, ganz une 
tet vorgefunden hatte, einer Cryſtalliſation und Fal 
zufolge aber, unbezweifelt mit jenem Steinſtuͤck a 
einer und derſelben Felſenmaſſe abſtammen 
Obgleich kleiner, als der große Markgrafenſtein, he 
dieß Geſchlebe doch noch eine Laͤnge von 25 F. / 
Breite von 16 F. und elne Hoͤhe von ungefaͤhr 12 
ſo daß daraus, außer den fa eben erwähnten 4 gr 
Bloͤcken, noch mehrere kleinere gewonnen wer 
konnten. Die größeren, als Saͤulenſtaͤmme am 
wendet, würden unter den, aus baterländift 
Granit bisher gearbeiteten, den erſten Rang ein 
men, und ſelbſt, ruͤckſichtlich auf andere, in entf 
teren Ländern aufgerichtete, viel größere Hanf! 
der Art, für unſere Gegend gewiß immer ein mie, 
wuͤrdtges, aͤcht vaterlaͤndiſches, Produkt bleiben. 
Es muß blebei bemerkt werden, daß das Unterned 
dieſe Bloͤcke hieherzuſchaffen, auf die eigenen Kol 
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Cantian, bewerkſtelligt worden iſt. 


Zu Anfang dieſes Monats I m O weint 
aus 6 Perfonen beſtehendes Complott ER Falsch 
zern entdeckt worden, welche berelts der Verkertſ eh 
falſcher Thaler⸗ und Viergroſchenſtuͤcke über) 
find. Desgleichen find zu Reichenbach zwei Eine 
ner daſiger Stadt gefaͤnglich eingezogen worden, ag 
der eine bereits eingeſtanden hat, 5 daͤniſche Fredrik 
d'ore mit der Jahrszahl 1828 verfertigt zu haben ge 
Nach Privarnachrichten haben die Saaten weh 
vieler Naͤſſe und anhaltender Kaͤlte, beſonders u 
Sachſen, viel gelitten. Die Obſtbaͤuge baben aß 
wenige. haltbare Bluͤthen, und der Obſtertrag d 
ſehr geringe ausfallen. Alle feinen Gattungen, el. 
meiſt erfroren, beſonders Pfirſichen und April 4 
Die Getceidepreiſe ſteigen ſehr, beſonders Weizen · l 
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Beilage zu No. 114. der privilegirten Schleſtechen Zeitung. 


Getreide- Bericht. 

Mal, n, meldet man aus Amſter dam, vom sten 
in fol at eln lebhafterer Umfatz als vorigen Freitag, 

genden Preiſen ſtatt gefunden: im Entrepot: 
ed, rother Königsberger. Weitzen 335 Fl., 
285 K. euer Norder 289 Fl., 12 1pf. do. Oſtfrieſiſcher 
1“ 117 bis rerpf, Preuſſiſcher Roggen 154 4 
148 8. 119pf. Daͤniſcher 154 Fl., 115pf. do. 
oma ar; zur Conſumtion: 127 bis 1 fpf, alter 
Keiniſchſcher Weitzen 364 & 385 Fl., Tépf. do. 
25 2 Her 360 Fl., 115 bis 118pf. neuer Oſtfrieſiſcher 

258 Fl., 124pf. Z. euwſcher 346 Fl., 120pf. 
Azpf 88 Fl., 20 bis laapf. Frieſiſcher 308 A325 Fl., 
74 Si o. 295 Fl.; 121pf. alter Pommerſcher Roggen 
11 1.4 12 1 pf. do. Overyſſelſcher 174 Fl., 118 bis 
136 Si.» euffifcher 1704 175 Fl., z13pf. Frieſiſcher 
Vo n Sopf. Wismar ſche Winter⸗Gerſte 136 Fl., 
Hafer 91 fi. 122 Fl.; 74pf. alter Oſtfrieſiſcher 
dom Ben dielt man laut eines Schrelbens aus Berlin, 
Shan Mai, daſeloſt boch auf 70 Rthlr., wofür 
engen don 68 Rthlr. für ſchoͤnen Schleſtſchen nicht 
de mi amen wurden. Eine Ladung Polniſcher wur⸗ 
es Kchlr., pr. Wepl, zu 25 Schfl., begeden. 
Rasen, der anfangs der Woche mit 34 Rtbir, 
emägingen verkauft wurde, hat ſich bis auf 33 Rthlr. 
bis 3 ‚a0, Die Eigner halten indeſſen feſt auf 33% 
wird + Rtdlr. Auf Lieferung, zum Junk zu verladen, 
dr W geboten. — Gerſte vom Bruch, wur⸗ 
Nahe hir. verkauft, Saal-Gerfte mit 28 Nthlr., 
n Volnifche it wohl zu 21 Nepir., pr. Wspl. 
dect, Scheffel, zu daben. — Hafer» Breife find feht 
0 ſchieden; der hleſige Waſſermarkt iſt mit ſchoͤnem 
ſhewren⸗ leichten Bruch- und Polnlſchen verſehen; 
ſür den ſchweren Hafer fordert man 23 bis 24 Rthlr., 
dut Gn leichten, ſo wie auch für den Polniſchen, (der 
204 a aber ein ſchmutziges Aeußere bat) 
in 3 „ſchwinmender tft unter 205 Rthlr. nicht 
7. Men, ſchreidt man aus 
40 518 ward viel gekauft und alte rothe Waare von 
bünte 8830 Fl., neue von 440 bis 480 Fl., alte beſte 
don und hochbunte von 500 bis 380 Fl., nesebunte 
Rogge dis 500 Fl. bezahlt. Alter 120 bis 122PF. 
eue n don 190 bis 210 Fl., Mlirter 118 pf. 180 Fl., 
Stop. „14 bis 176pf. 155 165 Fl. zu notiren. Neue 
Hafer a apf. Gerſte 125 8 130 Fl., neuer 65 & Fopf, 
Adele 100 Fl., alter 75 bis Sopf, 125 6 130 51, 

anzi ige 

zu Hilger, Elbinger und Koͤnigsberger Weitzengal 
eamburg 8 5 May Fr 170 Kehle., Pom 
5 Ano Nedter und Wismarſcher 145 4 158 
“ Außaltſcher weißer 100 4 166 Nthlr., dito 


Vom 16 May 1829. 


Königsberg vom 


rother 158 4 762 Rthlr., Schleſiſch. 156 a 180 Kthlr., 
Magdeburgiſcher 155 4 162 Rthlr., Maͤrkſcher 152 
a 160 Rthlr., Braunſchweigiſcher 158 à 164 Fthlr., 
Mecklenburg. 135 à 155 Rthlr., Holſt. weißer 140 
2 158 Rthlr., do. rother 150 à 145 Kthlr., Nie⸗ 
derelbiſcher do. 125 a 145 Kthlr., Dänemarkfcher 
125 à 145 Kthlr., Oſtfrieslaͤndiſcher 125 a 145 Rthlr 
Roggen: Danziger, Elbinger und Königsberger 74 
a 80 Nthle., Roſtocker und Wit marſcher 70 476 Kthlr., 
Oberlaͤndiſcher 74 a 78 Rthlr., Mecklenburger 72 
à 75 Rthlr., Hollaͤndiſcher 70 4 74 Kthlr., Daͤne⸗ 
markſcher 58 à 66 Rthlr., Petersburger, Rigaer und 
Liebauer 75 à go Rthlr. Gerſte: Magdeburgſche 


50255 Rthlr., Maͤrkſche 48 à 52 Rthlr., Mecklen⸗ 


burgſche 45 a 52 Rthlr., Holſteinſche 46 à 52 Rthlr., 
Anhaleſche 50 a 60 RNthlr., Niederelbſche Sommers 
und Winter 40 à 44 Rthlr., Daͤnemarkſche 40 n 46 
Reblr., Oſtfrieslaͤndiſche 40 a 44 Rthlr. Hafer: 
Oberlaͤndiſcher 42 a 46 Rthlr., Mecklenburgiſcher 
40 à 44 Kthlr., Holſteinſcher 40 a 44 Rthlr., Nie⸗ 
derelbiſcher 25 à 38 Nthlr., Daͤnemarkſcher und Oſt⸗ 
frieslaͤndiſcher 30 à 38 Rthlr⸗. ee 
Berdbindungss Anzeige. Es 
Ihre am sten d. vollßsgene ebeliche Verbindung 
zeigen Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt 
an. Jauer den 10. May 1829. 
Der Kaufmann Herzog. 
Loulſe Herzog, geb. Schenk. 


Geſtern wurden wir ehelich verbunden. 
Jauer den 16. May 1829. f 
Friedrich Stuppe. 
Pauline Stuppe, geb. Nickende, 


Todes ⸗ Anzelge. 5 
Den heute nach kurzem Krankenlager am Nerven⸗ 
ſchlage unerwartet erfolgten Tod, meiner geliebten 
Schweſter Charlotte Wichura, zeige ich in tiefſter 
Betruͤbniß allen entfernten Verwandten und Freunden 
tur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt an. 
Ob lau den 12. May 1829, 


Wichura, — 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Director. 
C, 21. V. 3. Oe. u. W. . . 


Theater Anzelg e. 55 
Sonntag den 17ten: Herr und Sclave. — Neu 
Linſtudiert: Der Blitz, Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. Muͤllner. — Neu einſtudiert; Die Wiener 

in Berlin, Singſpiel in : Akt von K. v. Holtei. 
Montag den zsten: Die Stumme von Poktiel. 


— — 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Müller, W. A., Der erſte Lebrmelſter im 


Singen, eine faßliche und zweckmaͤßige Anleitung 


im Singen nach Noten, fuͤr die allererſten Anfaͤn⸗ 
ger, beſonders zum Gebrauch in Schulen. 1s Heft. 
quer 4. Meiſſen. br. 12 Sgr. 
Theologiſch⸗ kirchliche Bedenken auf die 
dritte Jubelfeler der berniſchen Reformation, gr. 8. 
Frankfurt. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Silbert, F. P., Gegrüßet ſeyſt du Marta! 
Ein Gebetbuch zur Verehrung und Nachfolge der 
Allerfeligſten Jungfrau. 12. Wien. 28 Sgr. 
v. Rottek, C., Lehrbuch des Vernunftrechts 
und der Staatswiſſenſchaften. Ir Band. gr. 8. 
Stuttgart. 5 2 Rthlr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 


Monatliche, Verzeichniß | 


neu 5 
ü er und an d karten, 
aa welche bei dem Buchhändler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben ſind. i 
ar Jahrgang Nro. 3. Die im Monat April 
5 erſchlenenen Buͤcher enthaltend. 


Edital⸗ Citation. 7 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt- Gerichte 
werden die unbekannten Erben des am 17. Januar 
1828 hier ſelbſt ohne Teſtament, und mit Hinterlaſſung 
eines im Stadt⸗Gerichts Depoſitorio befinblichen Ver⸗ 
moͤgens von ungefähr 480 Nthlr. verſtorbenen Fri⸗ 
ſeurs Johannes Friedrich Konig der aus Goͤttingen 
gebürtig geweſen, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
hier und neun Monaten ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 24ſten Februar 1830 um 10 Uhr vor dem De⸗ 
putirten Herrn Juſtiz-Rathe Grünig an eſetzten 
Termine zu melden, und ihr Erbrecht gehoͤrig nach⸗ 
zumeifen, im Falle des Nichterſchelnens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Nachlaß als eln herrnloſes Gut 
der hieſigen Kaͤmmerei wird verabfolgt werden. 
Breslau den 10. April 1829. 
Das Königliche Stadt⸗Gerickt. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 0 
Zur nothwendigen Subhaſtation des, zur Leder⸗ 
ſchneider Mey erſchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗ 
Maſſe gehörigen, durchſchnittlich auf 2426 Rthle. 
17 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes No. 1623 der Tannig⸗ 
Gaſſe, ſteht peremtoriſcher Termin am azſten No⸗ 
vember 1829 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt an, zu welchem Zah⸗ 
ſungs⸗ und Beſitzfaͤhlge hiermit vorgeladen werden. 


Breslau den 14. April 1829. 
5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


— 
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Oeffentliche Vorladung. 9 
800 5 8 29 zu von Quitsdorf 12 | 
Dreſch⸗Haͤusler Johann Hollang aus Colm, Hau, 
Zoll⸗Amts⸗Vezirks i e de und in der Scheu 
deſſelben, find am 1. Maͤrz c. von den Grenz- Zoll 
Beamten, drei Pakete baumwollene mit beinen vel 
miſchte Stuhlwaaren, 1 Centr. 109 Pfd. am Gewich 
ohne Verſteuerungs-Ausweis vorgefunden, und" 
Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer die 
ſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie di 
Eigenthämer derſelben unbekannt find, fo werden die! 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſtel 
a dato innethalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis; 
20. Juny 1829, ſich in dem Koͤnigl. Haupt: zoll 
Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen thun 
Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Obfell 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbril! 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle dee 
dation zu verantworten, im Fall des Auſſenble pen? 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des . 18% 
Tit. 51. Theil I. der Allgemelnen Gerichts⸗Ord nul 
fie mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤkludſt 
gegen fie in contumaciam reſolbirt und über die M 
gehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Seht 
werde verfahren werden. a Pe: 

Breslau den 22. April 1829. Mr 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 

Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben⸗ 

8 Anett dd n. f 

Es folen am ı$ten May c. Vormittags von 9 bl, 
12 Über und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an del 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigliche 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkelh 
ſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, eh 
nen, Möbeln, Kleidungsſtäcken und Hausgeraͤth ® 
den Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung in Coutall 
verſteigert werden. Breslau den aten May 182% 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗ Inſpectlol⸗ 
Seger. N 8 
Abertiſſe ment. 1 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das di 
Bauerguts⸗Beſitzer Gottlieb Raube zugehörige uf) 
wie die an der Gerichtsſtelle und im Gerichts. Kt, 
ſcham zu Schönfeld aushängende Taxe nachwelſet, 9 
4. Mah d. J. dem Nutzungs⸗Ertrage nach zu 3 1 
auf 1494 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf., in Worten Eintauſel 1 
vierhundert vier und neunzig Reichsthaler drel 12 
zwanzig Silbergroſchen zwei Pfennige gerichtlich ar, 
geſchaͤtzte, sub No. 17 zu Schoͤnfeld gelegene Baut 
gut im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon ver ige 
werden, es werden daher beſitz⸗ und zahlungs fügt 
Kaufluſtige durch gegenwaͤrtiges Proclama, blerdug, 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nen, 
lich den 16. Juny a. c. und den 17. July c. ins . 
dere aber in dem letzten und peremtorifchen Ter 
den r4ten Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr, 1 5 1 

in loco Schönfeld und zwar im daſigen Gerichts 


\ 
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fin gehalten werden ſoll, von dem hlerzu ernann⸗ 
erſchelnen Mario Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Müller zu 
ten der die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
er Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
gen, 5 totokoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
nden 5 der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
eine Aus folgen wird, fofern nicht geſetzliche Umſtaͤnbe 
nahme verſtatten. Brieg den 7. May 1829. 

f Seile Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Per o c a m a. 

aon f der Kolonſeſtelle No. 28 des Hypotheken⸗Buches 
man burg haften für den Job. Gottlieb Hoff 
3 Rabe. III. sub No. 6, 32 Rehlr. 20 Gr. an 
81 pf. al und ibidem sub No. 2, 225 Rthlr. 16 Ggr. 
115 ya Muttertheil. Der Inhaber behauptet, daß 
14. Abr: daruͤber ausgefertigten Inſtrumente vom 
Fuer eil 1809 und vom 4. Januar 18ar bel dem 
ale di zu Limburg verbrannt ſind. Es werden nun 
den elenlgen, welchen an den gedachten Poſten und 
mer über ausgeſtellten Inſtrumenten als Eigentbüͤ⸗ 
9 effionarien, Pfand⸗ oder andere Briefs-In⸗ 
forber; irgend einiges Recht zuſteht, hierdurch aufge⸗ 
zoſt rt, ſelbige ſofort und ſpaͤteſtens in termino den 
f dieſtgen un! d. J. Vormittags um 9 Uhr, in der 
mit a Amts⸗Canzlei anzugeben, widrigenfalls fie 
werden Anfprächen praͤcludirt und die Inſtrumente 

en amortiſirt werden. 1 

rieg den 27. April 1829. 


8 Königl. Preuß. Domainen⸗Inſtiz⸗Amt. 


Bei Avertiffe ment. 
bevor der Oberſchleſiſchen Landſchaft werden für den 
dür stehenden Johannis⸗Termin zur Eroͤffnung des 
ſtenthums⸗Tages der ı3te Juny d. J., zur Einzah⸗ 


N Ling der Pfandbriefs⸗Intereſfen die Tage vom 18ten 


zum 23. Junp und zur Aus ahlung derſelben die 
Lage vom 24. Junp bis zum 4. July 1 
* Sonn⸗ und Feiertage hiermit beſtimmt, auch zu⸗ 
dach die fruͤhern Anordnungen in Erinnerun ge⸗ 
med, wornach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von 
Conſignationen 


he als drei Stück Pfandbriefen 
darüber bei Vermeidung der Zurüͤckweiſung beizubrin⸗ 


Lan die nach Breslau an dle Schleſiſche General⸗ 


\ fan ſchuts⸗Kaſſe zahlenden Dominien aber die Em⸗ 
Auftelcheine der letztern, Behufs Umtauſches gegen 
om ung der hieſigen Landſchafts⸗Kaſſe noch vor dem 

elne. July d. J. ſtact findenden Kaſſenſchluß ander. 

iuſenden haben. Ratibor den 10, May 1829. 

irectorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
— Landſchaft. v. Reis witz. . 
N Holz + Verkauf, . 
vi den Walddiſtrikten Zedlitz, Walke, Kott⸗ 


tes nd Strachate, ſoll eine Quantität geſchaͤl⸗ 


us; cen Stammholz meistbietend verkauft werden, 
Nblag, ! Im Diſtrikt Walke, nahe bei der Jeltſchet 
den aßſten d. M. 2) Im Diſtrikt Jedlitz, 


delt der daſigen Ziegelei den 26ſten d. M. 3) Im 


n 


Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den 
eſten d. M. 4) Im Diſtrikt Strachate auf der 
Steiner Hutung den 2gfien d. M. Kaufluſtige, Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden hiermit eingeladen; ſich an dem 
gedachten Tagen fruͤh um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, 
woſelbſt der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten 
werden wird. Zedlitz den roten May 1829. 
‚Königliche Forſt-Verwaltung. Janke. 


Edletal⸗Citatlon. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werden 
auf den Antrag der verſchiedenen Eigenthuͤmer der 
nachſtehenden Grundſtuͤcke und reſp. der betreffenden 
eingetragenen Glaͤubiger: 
I. Die unbekannten Inhaber der a) fuͤr den Jäger 
und Foͤrſter Joh. Gottlieb Kluge in Lomnitz unterm 
18ten Januar 1771. auf dem jetzt Friedrich Kirch⸗ 
ner ſchen Freihaus No. 7. zu Fellhammer, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, eingetragenen 100 Mark und des dar⸗ 
über ausgefertigten und verlornen Inſtruments; b) 
für Benjamin Nickig unterm gten Mai 1759. auf 
dem Friedrich Barthel ſchen Bauerguthe No. 6. zu 
Goͤhlenau, Waldenburger, Kreifeg, eingetragenen 24 
Floren Hundgelder und des daruͤber ausgefertigten 
und verlorenen Inſtruments; c) des Antheiles des 
ſeinem Aufenthalt nach unbekannten Johann Gottlieb 
Roſemann an dem Hypotheken⸗Inſtrument vom 
zoſten Juli 1805 per 38 Rthlr., eingetragen auf dem 
Bauergut No. 12. zu Ober⸗Rudolphswaldau, Walz 
denburger Kreiſes imm Betrage von 21 Rthlr. 10 Sgr.; 
fo wie deren Erben, Ceſſionarten, oder die ſonſt an 
ihre Rechte getreten ſind, ingleichen a 

II. alle diejenigen, welche an nachſtehende quittlrte 
Poſten und die daruͤber ausgefertigten abhanden ge⸗ 
kommenen Inſtrumente als Etgenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch 
zu machen haben: 1) an das fuͤr die wail. Gottfried 
Muͤllerſchen Töchter in Polsnitz auf dem Joh. Gott⸗ 
lieb Muͤllerſchen Hofegarten No. 14. in Polsnitz, 
Waldenburger Kreiſes, über 260 Rthlr. unterm 
24ſten Februar 1818 ausgefertigte und eingetragene, 
angeblich verbrannte Hypotheken⸗Inſtrument; 2) an 
das fuͤr den Gerichtsmann und Garnhaͤndler Gott⸗ 
fried Conrad aus Rohnſtock auf dem vormals Jo⸗ 
bann Chriſtoph Leuſchnerſchen, jetzt Johann Gott⸗ 
lieb Leuſchnerſchen Freihauſe Nro. 35. zu Sorgau, 
Waldenburger Kreiſes, über 40 Rthlr. unterm Sten 
October 1812 ausgefertigte und eingetragene Hp po⸗ 
theken⸗Inſtrument; 3) an das fuͤr die Scholz Seif⸗ 
fert ſchen Kinder erſter Ehe auf dem Bauerguth 
No. 29. des Jehann Gottlieb Walper zu kangwal⸗ 
tersdorf, Waldenburger Kreiſes, uber 50 Rtyolr. 
unterm 14ten Juni 1796. eingetragene und ausgefer⸗ 
tigte Hypotheken⸗Inſtrument; 4) an das Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom zten Februar 1790, Über die auf dem 
Freigarten No. 3. zu Altllebichau, Waldenburger 

reiſes, suh eodem dato für das Peruliun der Kin⸗ 


der des Johann Ebriſtoph Hauffe, Namens Carl 
Benjamin und Anna Eliſadeth Hauffe eingetragenen 
40 Nthlr.; 5) an das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
ızten Decbr. 1762, über die auf dem Johann Gott⸗ 
fried Vogt ſchen Bauerguth No. 19. zu Polsnitz, 
Waldenburger Kreiſes, sub eodem dato eingetrage⸗ 
nen 200 Mark Hanns Chriſtoph Neumann ſche 
Muͤndelgelder, 
hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 29 ſten Juni l. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im biefigen Gerichts- Lo⸗ 
cale vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarlo Pfitzner anberaumten 
Terwine zu erſchelnen, und ihre etwaigen Anſpruͤche 
gehörig anzumelden und zu begruͤnden, wogegen die 
Aus bleibenden zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit allen 
ihren Real⸗Anſpruͤchen auf genannte Grundſtuͤcke 
ruͤckſichtlich jener Poſten und die betreffenden Inſtru⸗ 
mente werden praͤcludirt, auch ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, demnaͤchſt die ver⸗ 
loren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt erklärt 
und nachdem das Urtel rechtskräftig geworden, die 
eingetragenen Poſten werden geloͤſcht werden. 
Tuͤrſtenſtein, den 23ſten Februar 1 85 
Neichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock, 
Edictal⸗ Citation, f 
Da nachbenannte drei Hypotheken⸗Inſtrumente: 
1) vom ııten Februar 1794 über ein, für die Marle 
Roßine Menzel geborne Mohaupt auf dem Mohaupt⸗ 
ſchen Freihauſe und Muͤdle Nro. 63. in Profen einge⸗ 
tragenes Capital von 100 Rthlr. 2) pom Ioten Sep⸗ 
tember 1800 über ein, für die katholiſche Kirch⸗Kaſſe 
in Profen auf dem Liſſelſchen Freihauſe Nro. 59. in 
Profen eingetragenes Capital von 75 Rthlr. 3) vom 
Zzoſten Jan. 1808 über ein, für die Marie Noſine 
Spittler, auf dem Wagnerſchen Bauergute N. 38, 
In Profen eingetragenes Capital von 60 Rthlr. ver⸗ 
loren gegangen ſind, ſo werden hierdurch alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Inſtrumente, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, ee oder aus irgend ei⸗ 
nem andern Grunde Anſpr zu haben vermeinen, 
zu ben, auf den 25ſten Aug uſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in der Gerichts⸗Canzelel zu Lobris an⸗ 
beraumten Termine, zur An- und Ausführung ihrer 
Anſprüche bei Vermeidung der Präcluſion fo wie 
det Amortiſation der gedachten Inſtrumente vorge⸗ 
laden. Jauer den 25ften April 1829. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtitz⸗Rleneckſche Ger 
a richts-Amt der Herrſchaft Lobris. 3 
Defanntmadhung, 
Langenbfelau den ıflen April 1829. Das unter 
zeichnete Gerichts⸗Amt hat im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation zum Verkauf des den Kaufmann Jo⸗ 
ſepb Kin zelſchen Erben gehörigen, ganz robotfreien, 
aus 8 Ruthen Ackerland, exclusive einer Schaden; 


gewaͤrtigen fönnen, 
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ruthe, beſtebenden, auf 4574 Nthlr. 23 Sgr. 6 Uf. 
abgeſchaͤtzten, in der biefigen@eineinde großen neuen gl 
theils sub No. 106 belegenen Bauergutes, einen Ternin 
auf den 1. Junp d. J. angeſetzt, an welchem 1 
befig- und zahlungsfahige Kaufluſtige in hieſiger G 

richts⸗Kanzlei ihre Gebote ad protocollum ge 
und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietende 
nach vorangegangener Einwilligung der Intereſſenl 


Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts An 
der Langenblelauer Majorats⸗Guͤter. 
Theiler. Heege. 


Offener Ar r e ſt. = 
Langenbielau den Zıften Januar 1829. Da u 
das Vermoͤgen des hiefigen Haͤusters und Fabrilah 
ten Auguſt Franz wegen deſſen bene 


Befriedigung feiner Gläubiger unterm heutigen 2 
der Concurs eroͤffnet werden iſt, ſo werden alle 10 
jenigen, welche von dem gedachten Cridario etwas! 
Gelde, Waaren, Sachen, oder Briefſchaften hic 
ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu fer 
baben, hierdurch angewieſen, weder an den obge 
nannten Gemeinſchuldner noch an irgend einen ur 
dern, das Mindeſte zu verabfolgen, oder auszuft, 
len, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen vier Woche 
utit Vorbedalt ihres daran babenden Rechts, in M 
hieſige gerichts amtliche Depoſttorium abzullefern, ont 
zu gewaͤrtigen, daß das verbotwidrig: Extradirte ond 

Gezahlte, zum Beſten der Franzſchen Concurs⸗M 
anderweit beigetrieben werden, die gänzliche Van 
ſchweigung ſolcher Selder oder Sachen hingegen M 
unausbleiblichen Verluſt des daran habenden Une 
pfands⸗ oder anderen Rechts ſelbſt, nach ſich zie A 
wird. Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichte⸗ MM 
der Langenbielauer Majorats⸗Guͤtel ! 
Theiler. Hee ge. 


Bekanntmachung. 2 
Da in dem am 14. Januar c. zum oͤffentlichen Vel 
kauf der sun No. ı1 zu Markt⸗Vobrau belegenen un 
unterm 7ten d. Mts, gerichtlich auf 392 Kehle, ab 
ſchaͤtzren, den Kaͤrſchner Mach ey ſchen Erben lh 
börigen Beſitzung, angeſtandenen Termine, ſich 5 
Kaufluſtiger gemeldet, fo haben wir auf den Ante 
des Actuar Hänfel als Curator der Bäder 90 
und Sahmſchen Schulden⸗Maſſe, einen andermil 
tigen peremtoriſchen Verkaufs⸗Termin auf den 22ſt 
July 1829 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 15 
Markt⸗Bohrau anberaumt. Zahlungs faͤhige Koe, 
luſtige werden dazu mit dem Bemerken vorgeladen 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletenſten nach Ein wien 
der Realglaͤubiger, wenn nicht geſetzliche umſtach 
eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus adjudle 
werden wird. Screhlen den 26. April 1829. 
Gral. o. Sandrechkyſches Juftig- Amt 


0 — 
Jie „ DBDekannt machung. 5 
at Befehl des Koͤniglichen hohen Fluanz⸗Mini⸗ 

Helen, fol das in der Stadt Namslau am Weydefluß 
ö Komme, zur ehemaligen dortigen deutſchen Ordens⸗ 
dle duende gehörig geweſene Schloßgebaͤude — auch 

N e 5% Jann — mit Allem was dazu gehoͤrt, im 
vert der Öffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden 
Su auft werden. Das Schloßgebäude beſtebt aus 3 
Sei. n deren jeder 2 Etagen enthaͤlt; die offene 
Zu 4 iſt mit einer ſtarken mafſtven Mauer umgeben. 
don leſem Gebäude find gehörig: 1) der Schloßhof 
bef Qusdratruthen, 2) der auf dem Schloßhofe 

he Pferdeſtall, 3) der am Eingange zum 
legte de in der Tiefe gelegene, mit Obſtbaͤumen be⸗ 
Bien Garten von 102 Quadratruthen 1c. Der mit 
Br. em Verkauf von der Koͤniglichen Regierung zu 
gu, [au beauftragte Unterzeichnete hat hierzu einen 
Mor auf den sten Juny dieſes Jahres von des 
ber rgens 8 bis Abends 6 Uhr in loco Namslau an⸗ 
fig ut, zu welchem er alle Beſitz⸗ und Zahlungs: 
dasge Kauftuſtige mit dem Bemerken einladet: daß 
j Izu verkaufende Etabliſſement ſich vorzüglich gut 
beonzem Fabrikgebaͤude eignen wuͤrde und dazu eine 
gunaders guͤnſtige Lage haͤt. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
Fr koͤnnen vor dem Termine bieſelbſt in der Re⸗ 
de; eur des Unterzelchneten eingeſehen werden, wo⸗ 
K. nur noch bemerkt wird: daß die Zahlung des 
berfpterü in zwey Terminen und zwar dle Hälfte bei 
die uebergabe (welche zu Michaely c. a. ſtatt fin det), 
dle ars Haͤlfte binnen Jahresfriſt geſcheben, das 
6 fällige Meiſtgeboth aber bis zur eingeholten högern 
Welch migung dadurch gefichert werden muß, daß 
E elſtbietender eine, die Hälfte deſſelben erreichende, 

aution in 
Papieren in termino deponirt. 

Brieg den 7ten May 1829. 

5 r Wartenberg, 

Koͤniglicher Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


Concert Anzeige. 
S. Dit Genehmigung eines hohen Miniſteriums zu 
mura, fo wie auch eines hochehrwurdigen Presbyte⸗ 
aun zu Breslau, wird Unterzeichneter die Ehre 
8 en, Montag den 1gten May Nachmittags 5 Uhr 
hieſiger reformirten Kirche 5 
lum „ Ein Orgel ⸗ Konzert 5 
Dan Beſten der durch Waſſerſchaden verungluͤckten 


dr und Weſtpreußen zu geben, wobei ihn Herr 


Or ganiſt Köhler, fo wie auch der Geſang⸗ 
dein des Rantors Herrn Pohsner guͤtigſt unter: 
benen wird. Eintritts⸗Charten zu 10 Sgr. find in 

Kunſthandlungen der Herren Leukart und 


Forſter 
er, ſo wi bei dem Hrn. Paſtor Wunſter 
buche aber an ben Klechthörer zu haben. Das Ni; 


re werden die Anſchlage⸗Zettel beſagen. 
ge⸗Zettel befag 
Adolph Heſſe, Organiſt. 


ne: 
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ſchleſiſchen Pfandbriefen oder Staats: 


Verpachtungs⸗Anzelge. f 
Es ſoll das im Gros⸗Strehlitzer Krelſe belegene, 
unter landſchaftlicher Sequeſtratlon ſtehende Guth 
Centawa nebſt deſſen Eiſenwerken von Johannk d. J. 
ab, auf 6 hintereinander folgende Jahre im Wege der 
öffentlichen Licitation an den Meiftbietenden verpach⸗ 
tet werden. Der Termin hierzu ſteht auf den 25 ſten 
May c. loco Centawa, Vormittags 9 Uhr an; wo⸗ 
ſelbſt ſich kautionsfaͤhige Pachtluſtige einfinden, ihre 
Gebote abgeben, und des Zuſchlags nach eingeholter 
Genebmigung Eines Hochloͤblichen kandſchafts⸗Col⸗ 
legii gewaͤrtigt ſeyn koͤnnen. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in Zyrowa eingeſehen, 
ſo wie der Zuſtand der zu verpachtenden Realitäten 
an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. 
Zyrowa den 7ten May 1829. 
Der Curator bonorum der Herrſchaft Blottultz 
und Centawa. 
Glashuͤten⸗DBerpachk ung. a 
Die hier belegene, im kaufe d. J. pachtlos werdende 
Glashuͤtte ſoll auf 3 oder 6 Jahre plus licitando 
verpachtet werden. Es wird bierzu eln Termin auf 
den 22. Junp ia loco Poln. Wuͤrbitz, unter Vorbehalt 
der Genehmigung des Dom. in den Zuſchlag, eingeſetzt, 
und werden Pacht⸗ und Cautlonsfaͤhtge Theilnehmer 
mit dem Bemerken eingeladen: daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in Breslau 
beidem Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathbauſe 
0 wie hier im Wirthſchafsamte zur Einſicht bereit 
egen. 8 5 
Pol n. Würbig bei Conſtadt den Zzoſten 
April 1829. a ̃ 
75 Verpachtung. ee 
In Mahlen, 13 Meile von Breslau, iſt ein zur 


Baͤckerei ſehr bequem eingerichtetes Locale, wozu ein 


Wohnhaus mit 4 Stuben, Stallung auf 4 Pferde, 
eine Holz⸗Remiſe und ein Obſtgarten gehört, zu jeder 
Zeit zu verpachten. Naͤhere Auskuuft hieruͤber giebt 
das dortige Wirtbſchafts⸗Amt. \ | 
Offene Milchpacht. a 

Auf den Guͤtern Marſchwitz und Elend bei 
Liſſa, 14 Meile von Breslau, iſt die Milch von Jo⸗ 

hanni 1829 an zu verpachten. i 

Auction. a 
Mittwoch als den zoften d. Mts., früh um 11 Uhr, 
werde ich vor dem Schweidnitzer Thor auf dem Tauen⸗ 
zien⸗Platz, einen ſchoͤnen Staatswagen, eine halbge⸗ 
deckte Droſchke, einen halbgedeckten Wagen, einen 


Leiterwagen und ein paar braune Wagenpferde, fo 


wie auch ein Reitpferd, meiſtbletend verfleigern, 
8 piere, conc. Auctlons⸗Commiſſ. 
gu bert kaufen. 23 
Bei dem Dominlo Kertſchuͤtz dei Neumarkt find 
zwei Paar zweijaͤhrige Pfauen zu verkaufen. 


Verkaufs Anzeige. 


Fuͤr zahtbare Kaufluſtige die Anzeige, daß die in 


Karlsruh in Schleſien auf der Wilpelminen - Allee ge⸗ 
legene v. Heidebrandſche Beſitzung, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe mit ſieben Stuben und Zugehoͤr, 
Stallung und Wagen⸗Remiſe, Holzſtaͤlle, Backhaus 
und einem an den Hof ſtoßenden Garten zu verkaufen 
und das Naͤhere hieruͤber muͤndlich mit Verbittung 
aller Correſpondenz zu erfahren iſt, bei dem dort woh⸗ 
nenden und hier Unterzeichneten v. Heidebrand. 
Pferde zu verkaufen 

ein paar große ſtarke geſunde und fromme braune 
Englaͤnder, Junkernſtraße Nro. 2. i 

i Heu » Verkauf. 

Einige Hundert Centner gutes unbeſchlemptes Oder⸗ 
Wieſen⸗Heu find zu verkaufen, Junkernſtraße No. 2. 

Mea ſt = Och feen. 

Fuͤnf ſchwere mit Koͤrnern gemaͤſtete Maſtochſen 
verkauft das Dominium Deut ſch-Jaͤg el bei Muͤn⸗ 
ſterberg. N 

Wagen zu verkaufen. 


Ein noch ganz gut conditionirter Neife-Wagen vorn 


aufſtehend für go Rthlr., und eine ebenfalls noch 
ganz gut conditionirte bedeckte Droſchke desgleichen 
für 90 Rthlr; Junkernſtraße Nro. 2. 

Ein Dominium in der Nähe von Breslau, 
von 24 — 40.000 Rthlr., welches guten Boden hat, 
wird zum Ankauf gesucht, — Die nähern Bedin- 
gungen erfährt man im Anfrage- und Adress-Bu- 
reau im alten Rathhause, 

Wagen ʒ⸗ Verkauf. 

Ein vierſitziger Staats: Wagen und eine Fenſter⸗ 
Chaiſe ſind billig zu verkaufen Meſſergaſſe No. 9. beim 
Haus⸗Eigenthuͤmer. 

Verkaufs ⸗ Anzeige 5 
Eine neue eiſerne Caffee⸗Muͤhle iſt zu verkaufen am, 
Ringe No. 18. im Gewoͤlbe. \ 

In einer volkreichen Kreisſtadt, unweit Breslau, 
in welcher mehrere Gerichtsaͤmter ſind, iſt ein Lokal 
auf einem guten Platze belegen, welches ſich zu einer 
Buch- oder Schnittwaaren⸗ Handlung ꝛc. eignen 
würde, ſehr billig zu acquiriren. Näheres im Anz 
frage und Adreß⸗ Dürcay im alten Rathbauſe. 

Auctions-Fortſetzung. 

Dle am raten im blauen Hirſch angefangene Auktlon 
von Kurz⸗ und Galanterie-Waaren, wird Montag 
als den 18ten fortgeſetzt. 

— Diers, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 
Achte Mailänder waſſerdichte 
| Herrenhüte 
neusfter Facon erhielten fo eden in größter Auswahl 
und empfehlew folche zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43. ohnweit 
der Schmiedebruͤcke. 


8 
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f Ge ſſ u ch. 

Wer gegen ganz pupillariſche Sicherheit auf einen 
bieſigen großes Fundum 2009 Rthlr. auszuſetzen Wil? 
lens iſt, kann ohne Dazwiſchenkunft eines Dritten 
Matbiasſtroße No. 26. das Nähere erfahren. 

K n 2 i 0 228 

Diejenigen Gutsbesitzer und Wolleigner, welche / 
auch in diesem Jahre ihre Wolle durch meine 
Vermittelung zu verkaufen wünschen, biste ichs 
mich vom aysten dieses ar, wissen zu lassen, WO 
solche lagert. Während des Wollmarkts bin ich 
nur, Mittags von 12 — 3 Uhr, in meiner Woh- 
nung anzutreffen. Breslau den 15. May 1809. 

I. Löwenlierr, Wollmäckler Ring No. 1 
- Aenne f SER Both, , 

Mein aͤlteſter Sohn, der aus Peucke, Oelsſchen 
Kreiſes gebürtige Schuhmachergeſelle Johann Gott⸗ 
fried Saliſch, welcher hieſelbſt die Schuhmacher; 
Profeffion erlernet, und ſich zu Ende April 1822 von 
bier nach Warmbrunn ins Bad, und ſodann au 
die Wanderſchaft weiter begeben und ſeit jenem Zelt? 
raume nichts von ſich hat hören laſſen, wird hier mi 
aufgefordert, mir als Mucter von ſeinem beben und 
Aufenthalt unverzuͤgllch Nachricht zu ertheilen. 

Breslau den zen, May 1829. 2 

Die vereblichte buͤrgerliche Heringhaͤndler Marla 
Roſina Flebich, zuvor verwittw. Saliſch 


geb. Cour ad, Stockgaſf. No 2. wohnhafle 


Anzeiger XXI. des Antiquar Eruſt, wird 


gratis verabfolgt. - 


g Ungeige 
Das voriges Jahr für fo gut befundene Univerfal? 
Mittel zur Vertilgung der Wanzen empfiehlt auch für. 
dieſes Jahr wleder das Flaͤſchchen nebſt Gebrauchs 
Anweiſung pr. 5 Sgr., fo wie f 
Getreide⸗Syrob 
in Gebinden von 6 — 7 Etr, A 42/3 Atflr,, und 
dicken Himbeerſaft mit Zucker das Det. P. M. 35 Sgr. 
1/4 Det. 10 Sgr., nebſt allen Specerei⸗Waaren zu 
den am billigſt annoncirten Preiſen; aͤußere Reuſche⸗ 
Straße No. 34. F. A. Gramſch. 

Fuͤr Herren 2 

Höre und Sommermuͤtzen in neueſter Fagon, Spater“ 
Stoͤckchen, bunte Patent Binden, Pariſer Halskra⸗ 
gen, und Handſchuhe aller Art, empfiehlt die kurze 
und Galanterie Waaren⸗Handlung des Di 
Joſeph Stern, 5 im 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, in 
ehemaligen Sandretzky ſchen Hauſe 


4 Un 4 eig e. = r 
Als billig empfiehlt: weißen chemiſchen Perl⸗Sag, 
das Pfd. 5 1/2 ah ächten weißen Palm⸗Sago das 
Pfd. 6 Sgr. und Wee A, A. 10 Sgr · 
7 ar b Ko: 
am Ede des Nings und der Schmiedebruͤcke. 


8 Die für uns ſehr ſchmeicheldafte Aufforderung mehrerer unſerer geſchaͤtzten Kunden aus dem oͤſtlichen 

belle der Stadt, unſere Fabrikate mehr in der Nähe zu haben, bewog uns > = 

eine Niederlage der gangbarſten Sorten Rauchtabake, eigener Fabrik, bei 
« dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny, ö 

äußere Ohlauer-Straße No. 47, dem General⸗Landſchafts⸗Gebaͤude fehräg über, 


zu errichten. Wir empfehlen demnach nachſtehende Paket⸗Tabake, als: 
Jagd⸗Canaſter . uf „„ das Pfd. 4 Sgr. Hollaͤnd. Canaſter d. Pfd. 10 Sgr. 
4 


se anaſter No. 6. * * * * * * * * 7 in weißem Papier. 
eutſcher Portoriſ o 5 Hollaͤnd. Reſter⸗Canaſter 5 2 12 z 
Nelange⸗Porto rico 56 Florlda⸗Canaſte rr 16 # 
Holen ertzoe g 8 We ſtind. Canaſter⸗Blaͤtter Lit. A. 200 
ou ndifch Blaͤttchen E * „ ETLTE 10 7 “ ? 
mit Atteſtat des Herrn Dr. Trommsdorfs Varinas⸗Canaſter No. ga ee 9 ra 
G Erfurt. \ e i 2 7 ” 3 F „ ZI TR 
t. Thomas⸗Canaſter F ee a OT 7 7 . A 35 7 
N AsCanaflet +» 2 0 de an. 10.8 Bas z „1 # 
N diertel, halben und ganzen Pfund» Paqueten zu geneigter Abnahme. Vorzuͤglich aber muͤſſen wir 


och bemerken, daß auch unſen N 5 
Br Vierradener Canaſter in blauem Papier 

5 das Pfund 3 Sgr., 5 
daſelbſt zu haben iſt; bei welcher Sorte wir uns jeder Anpreiſung enthalten koͤnnen; der ihm gewor⸗ 
ene Beifall unſerer hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden iſt zu bekannt. 5 f 
Herr Cuny iſt von uns in Stand geſetzt worden, jeden Auftrag, von welcher Höhe er ſey, ſo⸗ 
dich ausführen, und den feſtgeſetzten Rabat, d. h. bei 10 Pfd. — 10 pCt., bei 50 Pfd. — 123 pCt., 
ei 100 Pfund — 15 pCt., gewähren zu konnen. Breslau im May 1829. 3 

8 N Die Tabak⸗Fabrik von Krug et Hertzog. 


5 . r 
6 Johann Georg Keul, Guͤrtler und Bronce -Ar⸗ zur sten Klaſſe softer Lotterie und Loofe 
iter, wohnhaft im alten Rathhauſe am Ringe, ems zur aten Courant⸗Lotterie find zu haben 
0 ehle fich einem verehrten Publicum, mit allen in H. Holſchau der ältere, 
due Fach einſchlagenden Gegenſtaͤnden und verſichert Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 
pft billigſte und prompteſte Ausführung ; zugleich em⸗ . aa DTteetas ri 
un Dit ich berfelde den Herren Kanımfegern zur Anfers Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe offer kotterie, ſo 
Rare 9 der beiten und dauerhafteſten Gtechern, weiche wie auch mit Looſen zur Courant⸗kotterie, empfiehlt 
s nach Probe genau angefertigt werden, und bittet N: em 
um geneigte Beſtellun ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 
F ä—— — — Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Anzeige. Fotterſe⸗ Anzeige 
f Eine parthie fo eben empfangener Niederlaͤndi⸗ Mit Looſen zur Courant⸗kotterie und Kaufloo⸗ 
def Tuche, Damentuche, und Doppel⸗Ca⸗ fen zur sten Claſſe zoſter Lotterte empfiehlt ſich 
lemire in den modernſten Farben, fo wie f Auguſt Leubuſcher, 


leldene Herren: Hüte in verſchledenen Qualita⸗ Blͤcherplaß zum goldnen Anker Ne 8. 
Pr⸗ empfehlen unter Verſicherung ſehr billiger Lof terte N 
nie Die Erneuerung ster Klaſſe 59ſter Lotterie bis zum 


5 Dickmann & Cemp. Paradeplatz No. 9. 18ten d. M., bringe den reſp. Intereſſenten meiner 
| Einnahme nach $. 6 des Plans in Erinnerung, 


Anzeige. 
Uaterzeichnete jeblt ſich mit verſchledenen Auguſt Leubuſcher, 
beehren ae Aust Au, ſehr dauerhaften bes Bluͤcher⸗Platz zum goldnen Anker No. 8. 
eckten Droſchke, Schuhbruͤcke No. 19. Kauflooje zur Klaſſen⸗ und kooſe zur Courant⸗xot⸗ 
d 5 Wagenbauer Schmidt. terle find zu haben bei Stern am Ringe No. 15. 


u 


+22 2>2>> 2: 29>+ 
Bekanntmachung. 

Den hohen Behoͤrden, wie auch Einem ver⸗ 
ehrten Publiko verfehlen Unterzelchnete nicht, 
die Uebernahme der ehemaligen Kreutzer⸗ 
ſchen, nachmals Groͤſſelſchen Buchdruckerey, 0 

Sondgaſſe No. 14., hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
1 zuz igen, mit der Bitte, das derſelben f.üher 9 
geſchenkte Vertrauen auch auf uns uͤberg ben 
Brehmer & Minuth, 
vormals Kreutzer's ſeel. Erben. 
r.. ̃ ͤ .... . + 

Ein Handlungsdie ner der auch die Tuch⸗ 
ſchererei erlernt hat, wuͤnſcht auf eine oder die andere 
Art ein Unterkommen. Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. { 

Ein Werkmeiſter 8 
zu einer Papler⸗Muͤhle und Fabrik, unwelt Breslau, 
welcher feine Fach vollkommen verſteht, wird baldigſt 
verlangt, Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Nathhauſe. ; . 

Zwei Thaler Belohnung. 

Es find die Nachtigallen, welche bisher den botani- 
ſchen Garten kewohnten, von Unbekannten eingefan⸗ 
gen worden. Wer den Thaͤter angiebt, ſo daß er zur 
geſetzmaͤßigen Strafe gezogen werden kann, hat eine 
Belohaung von zwei Thalern zu erwarten, die in dem 
Haufe hinter der Kreuzkirche No. 3. in Empfang ge: 
nommen werden kann. 

Verlorne Ta backsdoſe. 

Am ı3ten dieſ. Abends tft vom Ringe der Haupt⸗ 
wache gegenüber, dis zum gelben Loͤwen, auf der 
Oderſtraße, eine filberne (Ruſſiſche vergoldete Doſe) 
in der Form eines kleinen Buches verlohren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Doſe, gegen 


Belohnung des Werthes derſelben, im Gewoͤlbe 
Schweidniger-Straße Nro. 7. abzugeben. 


zu laſſen. Wir werden uns daher bemühen, 
durch gute und billige Bedienung im Buch⸗ 
und Steindruck dieſem uns ehrenden Bertr>uen 


zu entſprechen. Breslau den 16. May 1829. 


Vermiethung eines Meffe + Lokals in 


Frankfurt a. d. O. 
Ein Gewoͤlbe nebſt Comptoir, und einer Wohnſtu⸗ 


be im aten Stock iſt in der graßen Schaaren⸗Straße 


Nro. 13. nahe am Markt fuͤr naͤchſte Margarethe und 
folgende Meſſen zu vermiethen. Vorzuͤglich würde 
ſich dieſes Lokal wegen feiner Lage für ein Fabriklager 
eignen. Naͤhere Auskunft auf portofrele Anfragen er⸗ 
theilt der Spediteur J. F. Rottig daſelbſt. 

Schmledebruͤcke No. 49. iſt ine Woh nung von zwei 
Stuben und 1 Alcove zu vermiethen. Näheres bei 
der Wlirthin. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
— Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Voftamtern zu haben. . 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Logis in den Heilquellen Landecks 
betreffend. : } 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne geſunde, und mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene, dicht an den Heilquellen 
Landecks ſich befindende Logis, werden angenommen 
und ganz wohlfell vermlethet, bei 
Hübner & Sohn, in Breslau am Ringe N. 43. 
ſo wie auch bei der Elgentbuͤmerin der Hühner? 


ſchen Haͤuſer in den Baͤdern Landecks. 3 


Wohnung zu vermiethen. 

In No. 7. auf der Nicolal⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 
Eck) iſt der zweite Stock, beſtehend in 8 Piegen nebſt 
Kuͤche, Kellern und Bodengelaß zu vermiethen u 
Termino Johanni a. c. zu beziehen. 

Kaufmann G. L. 


Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Hertel daſelbſt par terre. 1 
Große und kleine Wohnungen, mit und ohne Meu⸗ 


bels, eine Gelegenheit par terre zu einer Woll“ 


niederlage und Sortirung, fo wie zu anderm 


Gebrauche geeignet, bald zu bezieben, desgl. ein 
am großen Ringe zu bevorſtebendem Wollmarkt 


abzulaſſendes Gewoͤlbe, wird nachgewieſen auf 
goldnen Radegaſſe in Belle Alliance No. 19 eine 
Stiege hoch. J 
Zum Wollmarft find gu vermierhen: Am 
Ringe No. 34. im erſten Stock fünf Stuben und N 
ben⸗Gelaß, Parterre zwei feuerſichere Gewoͤlbe. 

— Zum Wollmarkt zu ver mierdem. 0 
Zwei einzelne Zimmer am Ringe No. 43., desgle 
chen eben daſelbſt eine gewoͤlbte Remiſe und Haus⸗ 
raum zur Unterbringung von Wolle. f 

Zu vermiethen find während des Wollemarfts el 
nige ſehr freundliche und bequeme Wohnungen, in 
der Naͤbe des Ringes. Näheres Schweldnitzerſtraßt 
No. 7. im Gewoͤlbe. i ö 

Dder- Straße im grünen Hirſch nahe am Ringe it 


ein bequemes Logis kommenden Wollmarkt nebſt Stal⸗ 


lung und Wagenplag zu haben. Klo fe. ö 


Angekemmene Fremde. 


In den 3 Bergen: . v. 
von Ohlau; Hr. Seidel, are, 


der goldnen G von Kertſchuͤtz. — 4 


, fr 
ans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Karsder 
Hr. Plathner, Kammerrath 5 — 8 Sammelſon 
Kaufmann, von Krakau. — Im goldnen Zepter: 
v. Harroſſowski, Rittmeiſter, don Stubendorf.— In 
goldnen Krone: Hr. Reymann, 
kenſtein. — In der großen Stube: 9 
tor, von Grabow; Gränlein v. Prittwitz, von Brieg. — rad 
2 goldnen Löwen: Hr. Herman, Tin Kon 
von Brieg. — Im Pribat! Leas: Pt. L. Aulv Jul 
meister, von Kup, Domſtraße Nro. 25 br, Kanther, zur 
Commiffar., Hr. Schrodt, Lieutenant, beide von Nimh, 
ummeref Nrö. 35 Herr Baron v. Lorenz, von Olbendeb! 


ummerei No. 20. 


— 


Zeuner, Oberſt⸗Lieutenang 


oſimkiſter, von rat, 
er gr, Pietro, Sur 


* 


— 


